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69,935. 76,726. 76,860. 77,892. 79,460 und 82,238 in Berlin bei 
Alevin, 5mal bei Burg, bei Joſeph, bei Krafft, Zmal bei Matzdorff 


Geſandter; Zollverträge; Vorſichts maßregeln; Wahlen); Breslau (Er- und 7mal bei Seeger, nach Barmen bel Holzſchuher, Breslau bei Fro⸗ 


findung; neueſter Roman Holtei’s); Köln (d. Kommuniften - Prozeß); 
Kaſſel (Begnadigung). 

Oeſterre ich. Trieſt (Durchreiſe Wrangel's). 

Frankreich. Paris (Cavallerie-Nevue vor Abd el-Kader; d. Erz⸗ 
biſchof v. Calcutta; Guizot; Geſandter d. Königs v. Achem). 

England. London (Lokomotiven nach neuem Syſtem; kathol. De⸗ 
monſtrationen). 12 

Nußland u. Polen. St. Petersburg (d. Cholera Epidemie in 
Polen). . 

Amerika. New Pork (d. Präfidenten- Wahl; Expedition gegen 
Japan). 

Locales Poſen, Schroda; Pleſchen; Wreſchen; Nogaſenz Oſtrowo; 
Bromberg; Wongrowiec. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Handels bericht. 

Landwirthſchaftliches. 

Feuilleton. Die Diamanten d. Prinzerfin Palatine. (Schluß.) 
— Vermiſchtes. 

Anzeigen. 


Berlin, den 6. November. Se. Majeität der König haben Al⸗ 
lergnädigſt geruht: Dem katholiſchen Schul- u. Chor⸗Rektor Urban 
zu Mittelwalde, Regierungsbezirk Breslau, u. dem katholiſchen Schul⸗ 
lehrer und Organiſten Neumann zu Groß⸗Zöllning, Regierungsbe⸗ 
zirk Breslau, das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Sergeanten 
Stecher vom I3ten Infanterie-Regiment, die Rettungs⸗Medaille am 
Bande zu verleihen; und den Kaufmann Julius von Borries 
in Louisville (Kentucky) zum Konſul daſelbſt zu ernennen. 


Se. Excellenz der General der Kavallerie und Ober⸗Befehlsha⸗ 
ber der Truppen in den Marken, von Wrangel, iſt von St. Peters⸗ 
burg und Se. Excellenz der General Lieutenant und kommandirende 
General des öten Armee-Corps, von Tietzen und Hennig, von 

ottbus hier angekommen. 1 
e Se. reellen der Wirkl. Geheime Rath, Graf v. Bernſtorff, 
iſt nach Slintenburg abgereiſt. \ 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 106ter 
K. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 1,000 Rthlrn. auf Nr. 
68,702 nach Minden bei Stern; 2 Gewinne zu 2000 Kehle. fielen 
auf Nr. 26,075 und 66,943 in Berlin bei Securius und dei Seeger; 
29 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 415. 14,354. 18,105. 18,637. 
18,694. 23,150. 28,495. 32,611. 32,914. 31,114. 35,909. 39,728. 
40,842. 43,553. 45,079. 46,662. 49,461. 53,179. 53,477. 57,692. 
60,285. 61,705. 79,352. 80,258. 80,448. 83,086. 83,386. 81,234 
und 84,624 in Berlin bei Borchardt, bei Hemptenmacher, bei Krafft, 
bei Moſer und Zmal bei Seeger, nach Cöln 2mal bei Krauß, Düſſel⸗ 
dorf bei Spatz, Elberfeld bei Brüning, Görlitz bei Breslauer, Hal⸗ 
berſtadt bei Heinemann, und bei Sußmann, Halle Zmal bei Lehmann, 
Königsberg in Pr. bei Samter, Landsberg bei Borchardt, Landshut 
bei Naumann, Liegnitz 2mal bei Schwarz, Lyck bei Magnus, Magde⸗ 
burg bei Brauns, bei Büchting und 2mal bei Roch, Naumburg bei 
Vogel, Stettin bei Wilsnach und nach Weſel bei Weſtermann; 4 Ge⸗ 
winne zu 500 Rthlr. auf Nr. 634. 690. 3012. 4951. 6665. 7168. 
10,290. 11,146. 11,497. 18,761. 20,928. 23,628. 28,070. 31,095. 
31,749. 36,506. 36,555. 36,592. 37,072. 39,186. 40,137. 40,681. 
42,433. 43,261. 43,325. 45,706. 46,978. 47,300. 47,410. 47,430. 
49,038. 55,313. 55,766. 59,331. 59,665. 61,902. 65,457. 67,939. 


Die Diamanten der Prinzeſſin Palatine. 


(Schluß aus Nr. 260.) 


Glauben Sie das nicht, Madame .. ſtotterte Eleonore. 

Wenn ich es glaubte, würde ich mich wahrſcheinlich nicht täu⸗ 
ſchen. Beruhigen Sie ſich, der Chevalier iſt ohne Zweifel nicht er⸗ 
griffen worden; denn die Verfolgungen gegen ihn ſind erſt heute be⸗ 
fohlen worden. N 

Eleonore athmete wieder auf. Allein ein neues Ereigniß brachte 
le wieder in große Unruhe. Die Prinzeſſin, die heute außergewöhn⸗ 
lich geſchmückt war, blickte in einen horizontal aufgeſchlagenen Spie⸗ 
gel und fragte: 

Machen Sie mir denn gar kein Kompliment wegen meiner Toilette? 

Verzeihen Sie, Madame, ich hatte nicht bemerkt.. 

Ich ſpaße bloß, Sie willen, daß ich auf die Anforderungen der 
By wenig achte. Wenn ich heute die Hoftleider angelegt, fo geſchah 
en nur deshalb, weil der König mich dringend bitten ließ, mich zu 
einem außerordentliche Empfange nach dem Schloſſe St. Germain 
zu begeben... Und doch koſtet es mich viel Ueberwindung, an einen 
Ort zu gehen, der mich an meine gute Schweſter, die Königin⸗Mut⸗ 
ter, die wir vor zwei Jahren verloren haben, erinnert.. Liebes 
Kind, geben Sie mur noch die Diamanten, dann wird mein Schmuck 
vollſtändig ſein. 13 

„ Ihre Diamanten, Madame? .. wiederholte Eleonore in entſetz⸗ 
licher l f ' e ieh 
A erdings! Verlange ich denn fo ordentliches, 
Sie mich ſo Puberbar gar 75 8 eee a 
adame! rief Fräulein von Pola, die Augen voll Thrä⸗ 
nen, laſſen Sie mich Ihre Kniee umfaſſen. Ich bin —.— Güte, Ih⸗ 
res Vertrauens unwürdig! 

Mein Gott! Was iſt Ihnen denn? Ich zittere. 

6 Ja ... Sie hatten mir etwas .. etwas Koſtbares zur Aufbe⸗ 
diese, rung gegeben. Sie hatten Vertrauen zu meiner Ehre; ich habe 
dieſes Vertrauen gemißbraucht, ich habe es verloren. 


boͤß, Gleve bei Cosmau, Coblenz bei Gevenich, Cöln bei Krauß und 
mal bei Reimbold, Elberfeld bei Heymer, Erfurt bei Tröſter, Fran⸗ 
kenſtein bei Friedländer, Gleiwitz bei Fränfel, Gumbinnen bei Sterzel, 
Halle Zmal bei Lehmann, Kempen bei Berliner, Königsberg in Pr. 
bei Herz und bei Samter, Lock bei Magnus, Magdeburg bei Brauns 
und bei Roch, Münſter bei Lohn, Neuß bei Kaufmann, Stettin bei 
Wilsnach, Trier bei Gall, Weſel bei Weſtermann und nach Witten⸗ 
berg bei Haberland; 77 Gewinne zu 200 Nthlr. auf Nr. 3. 4. 110. 
1716. 1721. 2209. 3314. 3667. 5197, 796 l. 8495. 11,779. 12,381. 
14,165. 15,386. 16,001. 17,023. 18,188. 18,261. 19,148. 23,198. 
24,173. 25,639. 25,752. 27,304. 27,561. 27,668 28,253. 31,574 
32,313. 36,032. 36,077. 36,557. 36,874. 38,617. 39,476. 39,614. 
40,679. 42,578. 42,643. 43,960. 44,313. 44,521. 45,355. 46,109. 
47,033. 48,690. 49,577. 51,313. 53/015. 53/614. 53,901. 54/235. 
54,948. 55,275. 56,077. 56,723. 56,957. 59,159. 59,136. 59,481. 
61,234. 62,329. 62,610. 64,795. 66,627. 67,500. 67,646. 69,563. 
72,429. 73,934. 74,219. 714,438, 76,279. 76,708. 77,278 und 
84,208. 
Berlin, den 5. November 1852, 
Königliche General- Lotterie - Direktion. 
— RER 
Zelegrapbiiche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Paris, den 4. November. Es ciskulicen folgende Gerüchte: 
Herabſetzung des Zinsfußes, Abſchaffung der ſtädtiſchen Oftroi, Ver⸗ 
fänflichfeit der Notar, Auwalt⸗ und Wechſelagentenſtellen. 
Telegraphiſche Depeſche der Preuß. Zeitung. 
urin, den 3. November. Nachdem ſich auch die Unterhand⸗ 
lungen mit dem Grafen Balbo und Rebel wegen Bildung eines neuen 
Miniſteriums zerſchlagen haben, bat der König den Grafen Cavour 
definitiv zum Miniſter⸗Präſidenten ernannt und ihm die Wahl ſeiner 
neuen Kollegen überlaſſen. ER 
Graf Ponza di San Martino und General da Bormida werden 
ols künftige Miniſter des Innern u. der auswärtigen Angelegenheiten 
genannt, wäbrend General Marmorg und Herr Paleocapa ihre bis- 
herigen Miniſterien des Krieges und der öffentlichen Arbeiten beibes 
halten dürften. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 5. November. Durch die heut im Grunewald 
abgehaltene Hubertusjagd waren Vormittags die Straßen unſerer 
Stadt mehr als ſonſt durch Hof⸗Equipagen belebt. Außerdem zeigten 
ſich viele Reiter im rothen Jagdkoſtüm, die theils zum Potsdamer, 
theils zum Brandenburger Thor hinaus dem Rendez vous⸗Platze zu⸗ 
eilten. Wie ich Ihnen ſchon geſchrieben, fand nach der Jagd im 
Schloſſe zu Grunewald ein ſolennes Diner ſtatt. Nach aufgehobener 
Tafel hielt der Miniſterpräſident Sr. Majeſtät dem Könige Vortrag. 
Die Rückkehr Ihrer Majeſtäten nach Sansſouci erfolgte nach 6 Uhr 
Abends. 

Morgen begiebt ſich Prinzeſſin Carl mit dem erlauchten Braut: 
paare und der Prinzeſſin Louiſe an den Hof nach Weimar. Vorläufig 
iſt der Aufenthalt auf 14 Tage angeſetzt. In 11 Tagen wird der 
Prinz Carl nach Weimar gehen, um ſeine hohe Familie zurückzuholen. 

Die verwittwete Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin trifft 
am Sonntag gegen 12 Uhr von Ludwigsluſt auf der Hamburger Bahn 
in Nauen ein. Hier wird eine K. Equipage die Schweſter unſeres 
Königs erwarten und ſie nach Potsdam führen. Wie mir verſichert 
wird, bleibt die hohe Frau bis zum 9. d. Mts. am K. Hoflager und 
tritt dann über Stettin ihre Reiſe nach St. Petersburg an. 


Der Oeſterreichiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Baron v. Pro⸗ 
keſch⸗Oſten, wird in etwa 14 Tagen Berlin verlaſſen und auf feinen 
Poſten nach Conſtantinopel abgehen. Graf Thun befindet ſich ſchon 
in Wien, um ſich die für ſeine neue Beſtimmung nöthigen Inſtruk⸗ 
tionen einzuholen. Wir werden alſo bald Gelegenheit haben, die 
Wirkſamkeit des Grafen Thun in der Nähe beobachten zu konnen. 

Wie verlautet, iſt der Zollvertrag zwiſchen Preußen und Braun⸗ 
ſchweig bereits abgeſchloſſen; der Zollvertrag mit den Thüringiſchen 
Staaten iſt feinem Abſchluß nahe. — In naͤchſter Woche werden von 
den Miniſtern in Weimar die Verhandlungen zu Ende geführt. 

In der Handelspolitik neigt man ſich hier dem Glauben zu, daß 
Oeſterreich am Ende doch noch eine Verſtändigung mit Preußen fuchen 
werde. 

In Betreff Frankreichs iſt man hier, ungeachtet der ſchönen De- 
viſe: empire est la paix« ſehr auf der Hut und find alle Vorbe⸗ 
reitungen getroffen, daß die Befehle zur Mobiliſirung ſofort abgehen 
können, wenn in Frankreich irgend etwas die Ruhe Bedrohendes vor⸗ 
gehen ſollte. 

— Zu Deputirten wurden gewählt zu Luckau: Miniſter⸗ 
Präſident v. Manteuffel, Landrath Graf zu Solms. Kreis Tel⸗ 
tow: Finanz⸗Miniſter v. Bodelſchwingh, Landrath v. d. Kneſebeck. 
Kreis Templin: Landrath a. D. v. Arnim⸗Kröchelndorff, Baron 
v. Hertefeld-Liebenberg. Kreis Sorau: Staatsminiſter a. D. und 
Appellationsgericht-Präſident Uhden, Rittergutsbeſitzer Freiherr 
v. Roth zu Amtitz (conſervativ). Kreis Ruppin: Kreisgerichts⸗ 
Direktor Breithaupt (Wittſtock), Ritterſchaftsrath Thym auf Segletz 
(conſervativ). Kreis Luckau: Unterſtaats-Sekretair v. Manteuffel, 
Rittergutsbeſitzer v. Rechenberg auf Tornow. Kreis Friedeberg: 
Landrath Meyer, Bürgermeiſter Zimmermann (eonſerv.). Kreis Jü⸗ 
terbogk: Ober⸗Regierungsrath a. D. v. Fock, Geh. Commerzienrath 
Carl. Kreis Angermünde: Landrath v. Röder, Commiſſionsrath 
Weigel aus Oranienburg, Landrath Graf Häfeler, Profeſſor Dr. 
Keller. Kreis Croſſen: Staatsanwalt Hahndorff, Rittergutsbe⸗ 
ſitzer v Zaſtrow auf Palzig. Kreis Sternberg: Landrath v. Ha⸗ 
gen, Landrath v. Waldow-Neigenftein. Kreis Soldin: Ritterguts⸗ 
befiger Phemel, Amtsrath Bayer in Himmelſtädt. Kreis Pyritz: 
Rittmeiſter Aſch, Partikulier Meier (Beide conſervativ). Kreis 
Franzburg: Kammerherr v. Gadow zu Drechow (conſervativ), Kr.⸗ 
Ger.⸗Dir. Nöldechen. Kreis Cammin: Hauptmann a. D. Hentze, 
Herr v. Flemming⸗Baſſentin. Kreis Grimmen: Präſident v. Seeckt 
(conſervativ), Landrath v. Bärenfels. Kreis Naugard: Staats- 
Miniſter v. Raumer, Rittergutsbeſitzer v. Blankenburg auf Cardemin 
Ceonfervativ). Kreis Anklam: Graf Schwerin-Putzar, Kr.⸗Ger.⸗ 
Direktor Ebert, Baron v. Sobeck. Kreis Halle: Kaufmann Jacob, 
Präfident Wentzel. Kreis Magdeburg: Kaufmann und Vorſteher 
des Gemeinderaths Denecke, Kaufmann Aug. Maquet (beide con⸗ 
ſervativ). Kreis Wittenberg: Landrath Freiherr v. Kleiſt (Schwei⸗ 
nitz), Landrath v. Jagow. Kreis Merſeburg: Kaufmann Jacob 
in Halle, Rittmeiſter v. Neumann. Kreis Naumburg: Kaufmann 
Genther in Zeitz, Präſident Kisker. Kreis Stenda l⸗Oſterburg: 
Buͤrgermeiſter Ebel (conſervativ), Herr v. Bismarck-Brieſt. Kreis 
Neuhaldensleben: Kr.⸗Ger.⸗Direktor Nöldechen, Landrath Graf 
v. d. Schulenburg-Altenhauſen. Kreis Liebenwerda: Dr. Zachariä 
v. Lingenthal (confervativ), Rittergutsbeſitzer Grobe auf Roitſch (eon⸗ 
ſtitutionell). Kreis Delitzſch: Geh. Reg.-Rath und Landrath v. Leip⸗ 
ziger, Landrath v. Schönfeld. Kreis Aſchersleben: Dr. Quebl. 
Kreis Minden: Oekonom Meyer zu Südhammer, Kreisger.-Rath 
Gellern. Kreis Herford: Colonus Dallmann, Inſpektor Schemel. 
Kreis Düren: Profeſſor Braun zu Bonn. Kreis Koblenz: Feuer⸗ 
Societäts⸗Direktor Freiherr v. Waldbott⸗Baſſenheim⸗Barnheim, Po⸗ 
lizei-Direktor Juncker. Kreis Aachen: Landgerichts-Präſident von 
Drüffel, Baron Geyer v. Schweppenberg, Advokat- Anwalt Liers. 


Sprechen Sie deutlicher, mein Fräulein, wiſſen Sie auch, wel- 
cher That Sie ſich anklagen? 

Gnade! Madame, verachten Sie mich nicht zu ſehr! Meine Ge 
danken waren nicht klar; es handelte ſich um die Rettung Edmunds. . 
des Chevaliers. Er hatte keine Mittel ich ſah ein, daß er, um 
Frankreich zu verlaſſen, Geld haben müſſe. ... Sein Leben war in Ges 
fahr, fein Leben, Madame! ... Oh! da habe ich nicht geſchwankt. 
ich faßte einen Entſchluß, vor dem ich zu jeder anderen Zeit geſchau⸗ 
dert hätte, und fo habe ich das mir anvertraute Gut angegriffen. Ei⸗ 
nige von Ihren Diamanten find nicht mehr im Schmuckkäſtchen. 
Schütten Sie Ihren ganzen Unwillen über mich aus, ich verdiene ihn. 
Es wird die Strafe meines Verbrechens ſein; allein wenigſtens wird 
ein Leben, das meinetwegen bedroht war, ein Leben, das weit koſt— 
barer, als das meinige iſt, gerettet werden. 


Dieſe Worte wurden von Zeit zu Zeit durch Schluchzen unter- 
brochen; erfchöpft ſchwieg Fräulein von Pola endlich und erwartete 
ihr Urtheil. 


Armes Kind, ſagte endlich die Prinzeſſin nach einem kurzen 
Schweigen, das Eleonoren ewig zu dauern ſchien, wie ſehr müſſen 
Sie gelitten haben! ... Sie haben ein Unrecht, u. ein großes Unrecht 
begangen. Sie hätten nicht an mir zweifeln ſollen. Weshalb kamen 
Sie nicht zu mir und ſagten mir Alles? Ich hätte dem Chevalier 
Creditbriefe gegeben, ich hätte ihm meine Börſe geöffnet ... während 
er jetzt fern von Frankreich, obgleich ohne ſein Wiſſen, von den Mit⸗ 
teln, die ein Fehltritt ihm verſchaffte, leben muß. Dieſe Diamanten 
würde ich ihm ſelbſt gegeben haben! 

Sie verachten mich alſo, Madame! 

Nein, mein Kind, . .. ich beklage Sie, Sie werden viel beten 
müſſen, damit Gott Ihnen verzeihe. Ich habe Ihnen ſchon verziehen. 


Nachdem die Prinzeſſin dieſes mit der größten Sanftmuth ge⸗ 
ſprochen, entfernte ſie 
Reue und Bewunderung über ſo viel Großmuth. 


III. 

Auf dem Verdecke eines Kriegsſchiffes, das auf der Rhede von 
Rotterdam lag, promenirten zwei Männer, von denen der Eine im 
kraͤftigen Mannesalter ſtand, der Andere noch jung war; der Eine 
war mit den Inſignien eines Admirals der Holländiſchen Marine ges 
ſchmückt, der Andere in eine Capitains-Uniform gekleidet. Die Luft 
war milde und die Sonne tauchte glanzvoll in die friedlichen Fluthen 
unter. 2 

Der Admiral ſchien in Gedanken verſunken. Mehrmals fiel fein 
Blick auf das feurige Farbenſpiel der Sonne, mehrmals richtete er 
an den jungen Mann, der ihm gegenüber die ehrfurchtsvolle Haltung 
beobachtete, welche nicht allein die Gegenwart eines Oberen, ſondern 
eines Mannes von Genie hervorruft, unzuſammenhängende Worte. 


Endlich glaubte der Admiral dem Kapitain ſagen zu müſſen, 
weshalb er ihn habe rufen laſſen. 

Mein Herr! ſagte er, was ich Ihnen mitzutheilen habe, iſt von 
der größten Wichtigkeit. Seit vier Jahren ſtehen Sie im Dienſte 
Hollands. Als Sie als Flüchtiger, als Verbannter, mir Ihren Arm 
anboten, trug ich kein Bedenken, Ihnen mein Vertrauen zu ſchenken, 
und ich erkläre mit Vergnügen, daß mein Vertrauen nicht getäufcht 
worden iſt. In unſerer ganzen ſchönen und guten Marine giebt es 
nicht drei Offiziere, die ich Ihnen gleichſtellen möchte. 

Der Kapitain verneigte ſich beſcheiden. 

Oh! Ich mache Ihnen kein Kompliment, verſetzte der Admiral 
kurz, ich bin kein Hofherrchen, wie man fie in Verſailles findet. Wenn 
ich einmal ein Lob ausſpreche, ſo iſt es aufrichtig gemeint! 

Es iſt mir auch darum um ſo koſtbarer, Herr Admiral. 


Ich fahre fort: Sie haben ſchon einen hübſchen Grad erreicht und 
es hängt nur von Ihnen ab, ob Sie ihn behalten wollen. Ich weiß 
jedoch nicht, ob Sie noch Luſt dazu haben werden, wenn ich Ihrer 
Verſchwiegenheit, Ihrer Ehre ein Geheimniß anvertraue, das für den 


ſich und Fräulein von Pola ſchwebte zwifchen | Augenblick ein Staatsgeheimniß iſt. Bisher hatten wir nur Engliſche 


und Spaniſche Schiffe zu kapern, oder auf die Raubſchiffe der Barba⸗ 


(Die letzteren 6 Genannten gehören der ſtreng katholiſchen Partei an.) 
Ferner: Kreis Königsberg N. M.: Oberamtm. Wagner, Freiherr v. 
Patow. Kreis Belgard: Oberpräſident v. Kleiſt⸗Retzow, Ritterguts⸗ 
Beſitzer v. Arnim⸗Heinrichsdorff, Appellationsgerichts⸗Präſident von 
Gerlach. (Gegen- Candidat gegen alle 3 war der Landrath a. D. 
Brauns zu Bolfanz.) Kreis Stolp: Rittergutsbeſitzer v. Somnitz, 
Gutsbeſitzer Dentzin, Staats-Anwalt von Bonin. Fürſtenthum⸗ 
Schlawer Kreis: Rittergutsbeſitzer von Heydebreck auf Parnow, 
Landrath v. Hellermann auf Cartzin, Rittergutsbeſitzer von Kleiſt auf 
Wendiſch⸗Tychow. Kreis Mohrungen: Graf zu Dohna⸗Schlobit⸗ 
ten, Landrath von Berg⸗Perſcheln (beide ſtreng conſervativ). Stadt 
und Landkreis Danzig: Stadtrath Uphagen, Hofbeſitzer Weſſel, 
Stadtrath Hahn. Kreis RoſenbergGraudenz: Landrath Ba⸗ 
ron von Guſtedt (miniſteriell), Bürgermeiſter Haaſe (desgl.); der frü⸗ 
here Abg. von Auserswald⸗Plauthen ſiel in der Wahl durch. Kreis 
D. Krone⸗Schlochau: Staatsanwalt Geras, Kreisgerichts⸗Di⸗ 
rektor Scholz zu Flatow, Ritterſchaftsrath Ohſter auf Hohenſtein (hier 
unterlag die katholiſche Partei). Kreis Wohlau: Landrath v. Nie⸗ 
belſchütz, Graf von Krokow auf Guhren (Beide confervativ). Kreis 
Nimptſch: Miniſter a. D. Ühden, Dr. Beyer auf Kuhnau (conſer⸗ 
vativ). Kreis Brieg-Ohlau: Freiherr von Richthofen, Bürger⸗ 
meiſter a. D. Richter, Scholz Aſſig (alle drei eonſervativ). Kreis 
Liegnitz⸗Jauer: Landrath Graf Eberhard zu Stolberg-Wernige- 
rode, Gerichtsſchulz Blümel (eonſervativ), Gutsbeſitzer Kiesling auf 
Eichberg (Centrum). Kreis Schweidnitz-Striegau: Geh. Berg⸗ 
rath Steinbeck, Graf Limburg⸗Styrum, Oberamtm. Müller v. Blum⸗ 
rode (alle 3 conſ.). Kreis Schönau⸗Hirſchberg: Landrath v. Grae⸗ 
venitz, Rittergutsb. Baron Zedlitz Neukirch auf Tiefhartmannsdorff. 
Kreis Glatz: Landes-Aelteſter Baron v. Zedlitz-Neukirch auf Piſchko⸗ 
witz, Bürgermeiſter Warnatſch (ſtreng katholiſch), Freirichter Spitta 
in Melling (rechtes Centrum). Kreis Trebnitz: Paſtor Rahn aus 
Karoſchke, Landrath v. Scheliha. Kreis Oels-Namslau: Land- 
rath Freiherr v. Zedlitz in Wartenberg, v. Prittwitz auf Wieſegrade, 
Hauptmann von Buſſe auf Polniſch Marſchwitz. Kreis Wal⸗ 
denburg: Erblandmarſchall von Sandreczky, Kaufmann Milde. 
Kreis Aſchersleben: Rittergutsbeſitzer Pieſchel. Kreis Sanger⸗ 
haufen: Rittergutsbeſitzer v. Schenck, Staatsanwalt Költz. Kreis 
Nordhauſen: Regierungspräſident du Vignau, Landrath Franz. 
Kreis Jerichow: Landrath v. Münchhauſen (früher für Gardele⸗ 
gen), Ober⸗Amtmann Delius aus Groß-Ammensleben, Oberprä⸗ 
ſident a. D. v. Bonin. Kreis Mühlhauſen: Landrath v. Win⸗ 
zingerode⸗Knorr, Landrath v. Hanſtein. Kreis Salzwedel: Re⸗ 
gierungsrath v. Kröcher in Berlin, Gerichtsrath Weber. Kreis Hals 
berſtadt: Landrath Maurach, Juſtizrath Kieſelbach. Kreis Bie- 
lefeld: Gerichts⸗Direktor Winter, Kaufmann Möller. (Beide links). 
Kreis Hamm: Landrath v. Dolffs, Bürgermeiſter Schulenburg. 
Kreis Paderborn: Ober⸗Regierungsrath Oſterrath, Kreisgerichts⸗ 
Rath Schmidt. Kreis Altena-Hagen: Hauptmann a. D. Har⸗ 
fort, Landrath a. D. v. Binde, Hr. Hermann Kamp (ſämmtlich 
links). Siegkreis: Oekonom Greve, Bürgermeiſter Kerp. Kreis 
Duisburg: Geh. Rath v. Bethmann⸗Hollweg, Geueral-Steuer⸗ 
Direktor Kühne, Bürgermeiſter Oechelhauſen. Kreis Düren: Dr. 
Rey aus Aldenhoven. Landkreis Köln-Ensktirchen: Appellations⸗ 
Gerichts-Rath Aug. Reichenſperger, Bürgermeiſter Schulte, Guts⸗ 
befiger Lieven. Kreis Bonn: Graf von Fürſtenberg-Stammheim, 
Kanonikus Gau. Kreis Koblenz: Hauptmann a. D. v. Hilgers. 

— Der St.⸗Anz. enthält eine Bekanntmachung der Königlichen 
Regierung zu Potsdam vom 26. Oktober 1852 — betreffend die Ver⸗ 
huͤtung der Einſchleppung der Aſiatiſchen Cholera durch Reiſende — 
mit Hinweis auf die ſtrengſte Ausführung der Beſtimmungen des 
Regulativs vom 28. Oktober 1835, als das ſicherſte Mittel, der Aus⸗ 
breitung der Seuche zu begegnen. 

Breslau. — Materielle Vortheile zu ziehen, iſt nun einmal 
nicht des Deutſchen Sache, ſelbſt wenn er die Kräfte dafür im eigenen 
Lande beſitzt. Es iſt bekannt, daß viele der großartigſten Erfindun— 
gen, mit denen England auf dem Gebiete der Induſtrie herrſcht, von 
Deutſchen gemacht worden ſind. Einen neuen Beleg dafür bietet die 
vor Kurzem in einer Brittiſchen Gelehrten » Gefellfchaft zur Anerken⸗ 
nung gebrachten Erfindungen eines Schleſiers, der ſie im Heimath⸗ 
lande nicht verwerthen konnte. Der Mann heißt Rudolph Appel, 
und feine Erfindung iſt der ſogenaunte „anaſtatiſche Druck,“ ein Ver⸗ 
fahren, alle Arten von Druckſachen und Kupferſtichen und zwar ohne 
ſelbſt Schaden zu nehmen durch einen einfachen chemiſchen Prozeß zu 
vervielfältigen; und um die Fälſchung von Staatspapieren vermöge 
dieſes Druckes zu verhindern, hat unſer Landsmann gleichzeitig ein 
anti- anaſtatiſches Papier erfunden, durch welches jeder Fälſchung 


reskenſtaaten Jagd zu machen. .. das paßte Ihnen vortrefflich. Jetzt 
aber werden die Karten wechſeln. Holland hat große Urſache, ſich 
über Ludwig XIV. zu beklagen. 

Der Kapitain machte eine Bewegung. Der Admiral fügte ſchnell 
hinzu: Ich ſage nicht, daß die Klagen meines Vaterlandes begründet 
find, aber gewiß iſt, daß fie exiſtiren. Holland konnte nicht ohne Ber 
ſorgniß ſehen, wie der eroberungsſüchtige König ſich der Reihe nach 
der Städte Charleroi, Binche, Douai, Lille, Courtrai, Bergues und 
ſo vieler anderer Plätze, in Folge des Friedens zu Aachen bemächtigte. 
Der Ehrgeiz Ludwigs XIV,, feine Eroberungs⸗Pläne kannten keine 
Grenzen, der Zauber des Ruhmes, der an feinem Namen hing, ver⸗ 
be ſeine Kräfte. Es bedurfte daher einer Coalition dreier Mächte 
gegen ihn. 

So ists Drei gegen Einen, ſagte der Offizier bitter. 

Dieſe Worte lehren mich, mein werther Herr von Harvilly, daß 
Sie von ganzem Herzen Franzoſe geblieben find; ich ehre dieſes edle Gefühl. 

Ja, rief der junge Mann, Rupter kann dieſes Gefühl verſtehen, 
da er es ſelbſt in ſo hohem Grade für ſein Land empfindet. 

Mein Leben gehört Holland! 

Und ich und mein Blut gehören Frankreich! 

Ich darf Sie nun nicht mehr fragen, ob Sie wahrend der Feind⸗ 
feligkeiten, die bald beginnen werden, im Dienſte meiner Regierung 
bleiben wollen? 2 

Herr Admiral, Sie wiſſen meine Antwort im Voraus. 
Eben weil ich fie im Voraus wußte, habe ich mich, ohne daß 
Sie es wußten, mit Ihnen beſchaftigt. Die Republik gibt Ihnen 
Ihre Freiheit wieder und möchte nicht gern undankbar ſein, fie ſtellt 
Ihnen eine Summe zur Dispoſition, die Ihnen die Möglichfeit ver⸗ 
ſchaffen wird, in Ihrem Vaterlande einige Jahre lang einen ehren⸗ 
werthen Rang zu behaupten. 

In meinem Vaterlande! Leider, Admiral, iſt mir die Rücktehr 
verboten! 

Sie werden unter dem Schutze der Republik in Ihr Vaterland 
zurückkehren können. 


entſchieden vorgebeugt iſt. — Der Erfinder iſt unſer, die Erfindung 
für England! 

— C. v. Holtei's neueſter Roman iſt fo eben in Breslau 
(bei Trewendt und Granier) fünf Bände ſtark unter dem Titel: 
„Chriſtian Lammfell“ erſchienen. Die ausgedehnte Theilnahme, 
die ſeinen ächt humoriſtiſchen „Vagabunden“ in ganz Deutſchland 
gezollt worden iſt, wird gefpannte Erwartungen für ſein neues Buch 
erregt haben. Man findet in der That darin die ganze Eigenthüm⸗ 
lichkeit des Verfaſſers in Darſtellung und Styl wieder, aber diesmal 
liegt ein ernſterer Sinn als bei den „Vagabunden“ dem Ganzen zu 
Grund und hat ihre an Frivolität grenzenden Auswüchſe nicht zuge⸗ 
laſſen; dies liegt ſchon in dem gewählten Stoffe. Der Held iſt keine 
zu ſinnlicher Luſt geneigte Natur, ſondern ein unendlich gutmüthiges, 
kindlich frommes, ſtets heiteres und zufriedenes Mäunchen, das ſich 
nach kurzem Entſagungskampfe (hervorgebracht durch Täuſchung und 
Betrug der Weltkinder, die ihn mißbrauchen wollten) der katholiſchen 
Theologie gewidmet hat, aus keinem andern Grunde, als aus voller 
Neigung der Seele. In dieſem Berufe wirkt er, im allerbeſcheidenſten 
Kreife, über den er nie feine Blicke zu erheben wagt, wahrhaft glücklich 
als armer Kaplan auf einem Dörfchen, bis er, ein Achtziger, ſo ſanft 
und freudig, wie er gelebt, entſchläft. Da nun aber dieſer Stoff an 
ſich nur zu einem kleinen Idyll ausreichen würde, ſo iſt das lange Le⸗ 
ben Chr. Lammfells als Faden zur Entwickelung der Schickſale einer 
aus vielen Mitgliedern beſtehenden adeligen Familie benutzt, deren von 
Leidenſchaften bewegten Schickſale einen glücklichen Contraſt gegen je. 
nes unter allen Stürmen der Zeit und des Lebens feiedlich dahin glei⸗ 
tende Leben hervorbringen. Die Scene des Romans in Schleſien, 
die Zeit: vom ſiebenjährigen Kriege bis zum Jahre 1848, deſſen Un⸗ 
ruhen den Sterbenden noch vergeblich bedrohen. Daß der erſte Band 
ſich blos mit den Eltern des Helden, der auf der letzten Seite erſt ge⸗ 
boren wird, beſchäftigt, hat uns an Sterne's „Triſtram Shandy“ er⸗ 
innert. Ueberhaupt hat das Ganze viel von engliſchem Humor an ſich, 
natürlich auch jene überſtrömende Seutimentalität, die oft dicht neben 
burleskem Spaße ſteht, auch jene behagliche Breite der Darſtellung, 
die wir bei den älteren Engländern finden. Vortrefflich iſt der dritte 
Band, der ganz aus Briefen beſteht, die ein Gynmaflaft in den ſieben⸗ 
ziger und achtziger Jahres des vorigen Jahrhunderts von Breslau aus 
aus mit ſeinen Verwandten auf dem Dorfe wechſelt. Zeit und Ort 
find fo lebendig geſchildert, daß man wohl erſieht, wie gern der Dich⸗ 
ter auch in der Entfernung, feiner Vaterſtadt gedenkt. Die häufige An⸗ 
wendung der niederen ſchleſiſchen Mundart it oft höchſt charakteriſtiſch, 
wird aber außerhalb der Landesgrenzen bei einzelnen Stellen das volle 
Verſtändniß erſchweren u. ſogar den Wunſch nach einem kleinen Wör⸗ 
terbuche erwecken. a 

Holtei wählte alſo unſtreitig einen zeitgemäßen, wenn auch jetzt 
einigermaßen gefährlichen Stoff, denn er wird ſich hier und da vielleicht 
den Vorwurf zuziehen, daß er den Proteſtautismus dem Katholizis⸗ 
mus gegenüber herabgeſetzt habe. Indeſſen darf nicht verſchwiegen 
werden, daß auch ſein proteſtantiſcher „Magiſter Rätel“ ſo ausgeſtat⸗ 
tet iſt, daß er Aller Herzen gewinnen muß. Die Polemik kommt nir⸗ 
gend auf, ſo viel Gelegenheit die Situationen auch bieten. Die Grund⸗ 
tendenz des Ganzen iſt alſo, die Verſöhnung zwiſchen den Religions⸗ 
parteien zu fördern und der Welt die alte fo oft vergeſſene Wahrheit 
wieder zuzurufen, daß wer die Liebe nicht im Herzen, ſondern nur auf 


den Lippen trägt, wer nur am äußerlichen Chriſtenthum hängt, ohne 
das innere zu haben, den Segen deſſelben an ſich nicht erfahren werde. 

Köln, den 3. November. Heite erreichte der Vortrag des Ober- 
Prokurators v. Seckendorff fein Ende. Derſelbe ſtellte heute die 
Verdachtsgründe gegen die letzten drei Angeklagten Klein, Erhardt 
und Leßner zuſammen, und hält gegen fie die Anklage ebenfalls voll- 
kommen aufrecht. Er hält darauf den Geſchwornen nochmals die Wich- 
tigkeit des Prozeſſes, fo wie die Gefährlichkeit des Kommunismus vor, 
und ſchließt mit der Hinweiſung darauf, daß wenn auch für die Kom⸗ 
muniſten eine Ausſicht auf Erfolg nicht vorhanden ſei, man doch ſchwer⸗ 
lich die Thränen zu zählen vermöge, die durch eine, wenn auch be— 
ſiegte Revolution, hervorgerufen würden, ſowohl an den Gräbern der 
Gefallenen, wie an den Schutthaufen des zertrümmerten Eigenthums 
und Obdaches. 

Demnächſt ſtellt der Ober-Prokurator den Antrag auf nochmalige 
Vernehmung des Polizeirath Stieber und des Polizei-Lieutenant 
Goldheim über die mehrfach erwähnten Protokolle der neuſten ge— 
heimen Sitzungen der Marxſchen Fraktion in London. Der Polizei⸗ 
rath Stieber hat, um den Zweifeln zu begegnen, den Zeugen Gold- 
heim nach London geſendet, um im Verein mit dem Polizei-Lieute⸗ 
nant Greiff daſelbſt ſorgfältige Ermittelungen anzuſtellen. Dieſe 
haben ergeben, daß die Protokolle keine Originale, ſondern Auszüg 


erfordert werden, um daſſelbe Reſultat zu erzielen. 


aus den Original⸗Protokollen ſeien. Nachdem der Zeuge Goldheim 
noch einige Mittheilungen über das Treiben der R205 Pa in 
London gegeben, die Vertheidigung der Angeklagten. Der Ad⸗ 
vokat Schneider II. nimmt zuerſt das Wort. Derſelbe verſucht den 
Kommunismus als eine bloße harmloſe Dogmatik hinzuſtellen und 
erörtert darauf den Begriff des Komplotts, den er auf die Verbindung 
der Angeklagten nicht fur anwendbar hält. Die von dem Polizei⸗Di⸗ 
rektor Wermuth und dem Polizeirath Stieber vorgebrachten That⸗ 
ſachen ſchildert er als unwahr und beſonders übertrieben und endet mit 
ſtarken perſönlichen Angriffen gegen den Zeugen Stieber, wodurch 
eine ziemlich heftige Scene zwiſchen dem Defenſor und Stieber her⸗ 
vorgerufen wird, da der Letztere vortritt und die Anführungen des Ver⸗ 
theidigers als Unwahrheiten bezeichnet. 

Der Präſident ſchließt die heutige Sitzung mit der Erklärung, dem 
Zeugen Stieber in der morgenden Sitzung ausführlich das Wort 
zur Widerlegung des Vertheidigers gewähren zu wollen. (Pr. Itg.) 

Kaſſel, den 31. Oktober. Nachdem ſchon vor mehreren Wo⸗ 
chen ein zu längerem Feſtungsarreſt verurtheilter Offizier begnadigt 
worden war, iſt ſicherem Vernehmen nach am 30. d. M. auch die Be⸗ 
guadigung des Oberſten d'Orville erfolgt und derſelbe zugleich in den 
Penſionsſtand verſetzt worden. (Kaſſ. Zig.) 

Oeſterreich. 

Trieſt, den 1. November. Der Königl. Preußiſche General der 
Kavallerie, v. Wrangel, Oberbefehlshaber der Truppen in den Mar⸗ 
ken, iſt geſtern mit dem Lloyddampfer „Germania“ auf der Reife von 
Süd⸗Rußland über Odeſſa und Conſtantinopel nach Berlin hier ein⸗ 
getroffen. In ſeinem Gefolge befinden ſich der Obriſt v. Falkenſtein 
und der Eskadronschef der Garde-Küraſſiere, Graf von Brandenburg. 


Be 1 (Trieſt. Ztg.) 
Frankreich. 
Paris, den 2. November. Des geſtrigen Allerheiligen Feſtes 


wegen iſt heute der „Moniteur“ nicht erſchienen. 


Man ſchätzt die Zahl der Perſonen, die geſtern trotz des ſchlechten 
Wetters die verſchiedenen Kirhhöfe von Paris beſucht haben, auf 
300,000, mehr als 100,000 Franken find für Kränze, Biumenſtöcke 
u. dergl. verausgabt worden. 

Morgen findet die große Kavallerie-Revſe in Verſailles 
zu Ehren Abd-el-Kaders ſtatt. Der Präſident der Republik wird, 
wie man verſichert, derſelben nicht beiwohnen. 

Wie man verſichert, wird Abd⸗el⸗Kader Ende dieſer Woche In 
Lyon erwartet. Der General d' Herbillon, der in Algerien mit 
dem Emir ſehr hänftg in Berührung gekommen ift, wird ihn, in Ab⸗ 
wefenbeit des Ober⸗Kommandanten Caſtellaue, empfangen. 

Der Erzbiſchof von Kalkutta iſt feit einigen Tagen in Paris und 
hat geſtern in Notre Dame eine Meffe geleſen. 

Guizot befindet ſich immer noch auf ſeinem Gute im Val Richer, 
wo er au einem neuen Werke arbeiten ſoll. 

Der Abgeſaudte des Königs von Achem, der am letzten 
Sonnabend vom Präſidenten der Republik in St. Clond empfangen 
wurde, überreichte demſelben im Namen feines Koͤnigs eine ſehr teiche 
Tabacksdoſe, die, wie er erzählte, von Chineſen angefertigt worden 
it ee in jeinen Lande die edlen Metalle verarbeiten. — 

eſe e febeint eine Nachahmung ein i $ 
dem vorigen Jahrhundert zu fein, das in ee Une aus 
im Nachahmen ſehr geſchickt ud, gekommen iſt. Der Abgeſandte des 
Königs von Achem iſt ein Mann von ſtattlichem Ausſehen und hat 
beinahe die Farbe eines Abyſſiniers. Er verſicherte den Präſidenten, 
fein Souverain hege den heißen Wunſch, mit Fraukreich in nähere Ver⸗ 
bindung zu treten. 

Der Gemeinderath von Dol (Isle et Villaine), der bei Gelegen⸗ 
heit des Marſeiller Attentats keine Adreſſe an den Praͤſidenten der Re⸗ 
publik votiren wollte, iſt von dem Präfekten aufgelöſt und durch eine 
Gemeinde, Kommiſſion erſetzt worden. 1 

Großbritannien und Irland. 

London, den 2. November. Auf der Bahn zwiſchen London, 
Mancheſter und Birmingham baut man Lokomotiven nach einem neuen 
Syſteme, die einen gewöhnlichen Perſonenzug in blos zwei Stunden 
von London nach Birmingham befördern ſollen (Entfernung 140 eng⸗ 
liſche Meilen). Eine dieſer Schnell⸗Lokomotiven iſt ſchon fertig, und 
bei ihrer vorgeſtern gemachten Probefahrt leiſtete ſie alles das, was ſich 
ihre Erbauer, die Herren Fairbairn, von ihr verſprochen hatten. Als 
Beweis ihrer ganz vorzüglichen Konſtruktion wird erwähnt, daß 45 
Minuten, nachdem das Feuer in den Keſſeln angezündet wurde, ſich 
ſchon eine Druckkraft von 100 Pfund auf den Quadratzoll heraus⸗ 
ſtellte, während bei gewöhnlichen engliſchen Lokomotiven drei Stunden 


Dieſe neue Loks⸗ 


Was ſagen Sie? 

Ja, Sie werden den Auftrag erhalten, Herrn v. Lonvois Pa⸗ 
piere zu überbringen. Der Titel eines Ueberbringers von Depeſchen 
wird für Ihre Sicherheit hinreichen. N 

Herr Admiral! wenn Sie wüßten, welches Glück Sie mir bieten! 

Edmund war ſichtlich gerührt. Ruyter entließ ihn ſehr freundlich 
und ging in ſeinen Salon, um den Plan der Schlachten zu entwerfen, 
die er bald den Flotten eines Königs liefern ſollte, den ſpäter der Tod 
des berühmten Seemannes ſo ſehr betrübte, daß er ſeinem berühmten 
Feinde den rührenden Nachruf weihete: 

„Der Tod eines großen Mannes muß Jeden ergreifen.“ 


IV. 


In dem Augenblicke, wo Herr v. Harvilly in einer raſch dahin 
eilenden Reiſekutſche in die Hauptſtadt Frankreichs einfahren ſollte, 
kreuzten ſich tauſende von Gedanken in dem Kopfe des jungen Mannes; 
Traurigkeit und Frohſinn, Furcht und Hoffnung, Regen und Sonnen⸗ 
ſchein folgten aufeinander. Der Chevalier hatte ſeit langer Zeit keine 
Nachricht von Fräulein v. Pola, und er ahnte in dem Augenblicke, 
wo er Eleonore ſo nahe war, daß er ſie vielleicht nie wiederſehen würde! 
Obgleich er daher nur noch wenige Schritte von ihr war, glaubte er 
doch weiter als jemals von ihr entfernt zu ſein. Es war ihm, als 
wenn eine unüberſchreitbare Schranke plotzlich zwiſchen ihnen entſtan⸗ 
den wäre. Dieſer Gedanke wirkte wie ein Dolchſtich auf ſein Herz. 
Er wurde bleich, das Blut ſtrömte ihm nach dem Herzen. Endlich 
hielt der Wagen in kurzer Entfernung von dem Hotel der Prinzeſſin 
Palatine, und er ſtieg aus ... Er fragte nach Fraͤulein v. Pola und 
wäre beinahe niedergeſunken, als er die Antwort erhielt: Fräulein v. 
Pola gehöre nicht mehr zum Dienſtperſonal Ihrer Hoheit; ſie habe 
ſich in's Kloſter zurückgezogen. 

Großer Gott! rief der junge Mann, der ſeine Gemüthsbewegung 
nicht verheimlichen konnte ... Fräulein v. Pola iſt im Kloſter? Ach! 
mir ahnte ein Unglück! 


befragen, ohne daran zu denken, daß Eleonore wahrſcheinlich den 
Schleier genommen, und keinen Beſuch mehr empfangen würde, befahl 
Edmund feinem Kutſcher, ihn unmittelbar nach der Straße St. Louis, 
nach dem Calvarien⸗Kloſter zu bringen. 

Erſt nach vielen Fragen, auf die ausreichend geantwortet wurde, 
konnte der Chevalier an Fräulein von Pola ſchreiben, um von ihr die 
Erlaubniß eines Beſuchs im Sprechzimmer zu erhalten. Und dieſer 
Beſuch ſollte nur in Gegenwart einer der Schweſtern der Gemeine 
ſtattfinden. 

Das Warten währte Herrn v. Harvilly ſehr lange! Sein Ohr 
lauſchte auf das leiſeſte Geraͤuſch; Beſorgniſſe nagten in feinem Her⸗ 
zen, und er fragte ſich immer wieder und wieder, ob es ihm vergönnt 
jein würde, das Mädchen, das er ſo fehr geliebt, wiederzufehen. Der 
Gedanke an eine ewige Trennung hatte ſelbſt unter den größten Ge⸗ 
fahren nie bei ihm Raum gefunden; im Gegentheile, die Hoffnung 
auf Rückkehr hatte ſeinen Muth aufrecht gehalten und ihm gewiſfer⸗ 
maßen zum Schilde gedient. Und jetzt ſollte ſeine Hoffnung an dem 
Gitter eines Kloſters zerſchellen? ... Die Minuten ſchienen ihm Jahr⸗ 
hunderte zu dauern ... Eleonore erſchien nicht ... Vergebens blickte 
Edmund forſchend durch das Gitter: er ſah das angebetete Bild nicht. 

Endlich ging die Thüre auf, und das Rauſchen von Frauenge⸗ 
wändern kündigte dem Harrenden die Ankunft Eleonorens an. Sie 
war es wirklich! ... Aber welche Veränderung war mit ihr vorge⸗ 
gangen! Großer Gott. 

Dieſes ſchöne Geſicht, auf welchem man früher jugendliche 
Heiterkeit, Lebendigkeit und Leidenſchaftlichkeit erblickte, hatte ſeine 
Frühlingsfriſche verloren. Seine frühere Roſenblüthe war einer mat⸗ 
ten, wachsfarbenen Blaͤſſe gewichen. 

Nur Eleonorens Augen hatten ihren Glanz bewahrt und leuch⸗ 
teten, wie das Licht einer Alabaſterlampe. Die elegante Taille des 
jungen Mädchens war unter einem weiten grauen Gewande mit lan⸗ 
gen weiten Armeln, die bis zu den Spitzen ihrer zarten und ſchmalen 
Finger hinabreichten, verborgen. Mit dieſem Coſtüm, mit dieſer an⸗ 


Er entfernte ſich raſch, und ohne etwas Anderes als fein Herz zu | dächtigen Phyſiognomie, gehörte Fräulein v. Pola nicht mehr der Welt an. 


motive kann bei größter Schnelligkeit die Stärke von 650 Pferdekraft 
erreichen. Sie wird erſt dann verwendet werden, wenn die Geſell⸗ 
ſchaft über mehrere nach demſelben Muſter verfertigte disponiren kann. 
Mit ſolchen Maſchinen wird man den Weg von London nach Dover 
in 14, von London nach 259558 in 4 Stunden zurücklegen können. 
Aus Dublin vom 1. November ſchreibt man: Herr Serjeant 
Shee, welcher bei der neulichen Konferenz dem Dr. Lucas ſo muthig 
widerſprach und das toskaniſche Inquiſitions⸗Verfahren gegen das 
Ehepaar Mapiai für verwerflich erklärte, erhält von allen Seiten Hul⸗ 
digungen und Dankſagungen für ſeine rechtzeitige und würdige Eh⸗ 
renrettung der iriſchen Katholiken. Geſtern richtete ein Mitarbeiter 
des katholiſchen Blattes „Nation“ ein Zuſtimmungsſchreiben an ihn, 
heute widmet ihm der katholiſche „Cerk Southern Reporter“ einen 
dankenden Leit⸗Artikel, worin es von Herrn Lueas heißt: „Niemand 
kann den Katholiken Irlands vorwerfen, daß ſie ſeine gehäſſigen Ge⸗ 
ſinnungen theilen. Er ſteht allein. Wir wünſchen beinahe, er Füße 
in einem Lande, wo feine eigene Duldungs⸗ Theorie auf ihn Auwen⸗ 
dung fände. Dieſer Menſch thut Alles, was er kann, um die Katho⸗ 
liken Irlands in Verruf und Schmach zu bringen“ Lueas iſt ein ehe⸗ 
maliger Presbyterianer, der feinen Glauben gewechſelt hat. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg, den 28. Oktober. Vom Medizinalrathe des 
Königreichs Polen iſt jo eben ein ſehr intereſſantes Buch herausgege⸗ 
ben worden unter dem Titel: „Die während der Cholera-Epidemie 
1852 im Königreich Polen getroffenen Maßregeln, nebſt einem An⸗ 
hange von mediziniſchen und ſtatiſtiſchen Notizen.“ Warſchau, 1852. 
Dieſes Werk enthält die Aufzählung der allgemeinen, im ganzen Kö⸗ 
nigreiche und der in Warſchan, auf Verfügung des Feldmarſchalls 
Fürften von Warfchan, getroffenen Maßregeln. Ferner mediziniſche 
Notizen über den Charakter der Krankheit, die Symptome und die von 
den Aerzten im Königreich. in Auwendung gebrachte Behandlungsart. 
Unter den ſtatiſtiſchen Notizen finden ſich folgende Angaben: 1) die 
Cholera erſchien zuerſt am 214. Mai in dem Flecken Zloczew, Kreis 
Sieradz; von dort drang ſie den 29. nach der Stadt Wartu und den 
31. nach Sieradz vor; am 1 4. Juni zeigte fie ſich in Zgierz, den 15. 
in Kaliſch, von wo ſie ſich in allen Richtungen ausbreitete. 2) Die 
gegenwärtige Epidemie unterſcheidet ſich von den ſrüheren dadurch, daß 
fie an mehreren Orten zu wiederholten Malen erſchien; fo zeigte fie 
ſich z. B. in Zloczew aufs nene, zwei Monate nach ihrem volligen 
Erlöſchen. 3) Im Ganzen waren im Königreiche Polen 151 Städte 
und 306 Landgemeinden von der Cholera heimgeſucht. Die Geſammt⸗ 
zahl der Erkrankten belief ſich bis zum > September auf 46,318, die 
der Geſtorbenen auf 20,906. In der Stadt Warſchau ſtieg die Zahl 
der Erkraukten vom 8. Juli bis zum 6. September auf 10,537, von 
denen 5908 genajen und 4462 ſtarben. Ju dieſer Zahl ſind die 
Kranken nicht mit inbegriffen, bei denen ein rechtzeitig augewandtes 
Heilverfahren der Kraukheit nicht erlaubte, den höchſten Grad der Ju⸗ 
tenſität zu erreichen. Wenn man dieſe mitrechnet, ſo beträgt die Zahl 
der Erkrankungen in Warſchau, im Laufe von zwei Monaten, 20,000. 
Warſchau zählt 161,000 Einwohner; nach obigen Augaben kommt 
demnach ein Todesfall auf 37 und eine Erkrankung auf 16 Einwohner. 
Der „Ruſſiſche Invalide“ meldet, daß die Cbolera nun in Warſchan 
vollkommen aufgehört hat; ſeit dem 16. Oktober gab es daſelbſt keinen 
Cholerakranken mehr. 


Amerika. 

New Pork, den 16. Oktober. Ueber den wahrſcheinlichen 
Ausgang der Präſidentenwahl kaun kaum cin Zweifel mehr herrſchen. 
Der Sieg des General Pierce iſt mit Sicherheit zu erwarten. Durch 
ihn würde die Sache des Freihandels in Amerika einen neuen Impuls 
erhalten. Die Whigs werden aber darum nie aufhören, Protektioni⸗ 
ſten zu ſein. 

Was die Expedition nach Japan betrifft, fo hatten mehrere Ur⸗ 
ſachen dazu beigetragen, die Ausführung des urfprünglichen Regierungs. 
planes zu verhindern oder doch zu verzögern: der Stockſiſch⸗ daun der 
Guano⸗ und endlich der Cuba⸗Streit. Dazu kommt Fillmore 8 perſön⸗ 
liche Bedachtigkeit. Er iſt, uach dem Amerikaniſchen Sprachgebrauch, 
ein langſamer Mann und würde in jedem Europäiſchen Staate für 
einen Ultra-Konſervativen gelten. Die Erpedltion iſt nicht ſeine Idee, 
und es ſchien aufaugs, daß er auch nicht geſiunt war, ſie auszuführen. 
Endlich aber drang der Volkswille durch, und eine Flotte ward ſegel⸗ 
fertig gemacht, die dieſes Namens würdig iſt. Der Kommodore Perry 
wird mit einer Seemacht von 220 Kanonen auslaufen. Nach der 
Kanonenzahl darf man aber nicht die Stärke der Flotte berechnen. 
denn Engliſche Blätter haben mit Recht bemerkt, daß Amerikani⸗ 
ſche Keiegsſchiſſe im Verhältniß mehr Metall zu ihrem Ton⸗ 
neu⸗Gewichte als die Kriegsſchiffe anderer Nationen führen. Uns 


Der Chevalier war von der ſchmerzlichen Ueberraſchung, die dieſer 
Aublick ihm verurſachte, To betroffen, daß er Anfangs kein Wort her⸗ 
vorbringen konnte; allein ſeine Augen ſprachen deſto mehr, und ſchon 
hatte Eleonore in Edmunds Herzen geleſen. Sie redete ihn daher an: 

Sind Sie es denn wirklich, mein Herr? ... Ich habe Ihnen 
dieſe Unterredung nicht verfagen können; allein die Heiligkeit des Ortes, 
in dem ich wohne, muß Sie lehren, daß in Zukunft 

Sprechen Sie nicht weiter, mein Fraͤulein, wenn Sie nicht wollen, 
daß ich vor Ihren Augen ſterbe. Wie? ich komme aus der Verbannung 
zurück, ich beſchwöre Gott und die Menſchen, um Sie wieder zu ſehen, 
ich gelange wie ein Unglücklicher, der Schiff bruch gelitten hat, endlich 
in den Hafen .. und finde ein kaltes Weſen, das es bedauert, mir 
einige Augenblicke geſchenkt zu haben und mich gar nicht wieder zu er⸗ 
kennen ſcheint. O mein Gott! was habe ich denn gegen Sie verſchuldet? 

Fräulein von Pola wandte ſich um und trocknete zwei Thrä nen, 
die ihr über die Wangen rollten. Als ſie ſich ein wenig von ihrer 

ufo gung erholt hatte, ſagte ſie mit möglichſt ruhiger Stimme: 

Sie urtheilen falſch über mich, ich habe nie aufgehört, den leb⸗ 
hafteſten Anthell an Ihrem Schickſale zu nehmen. Ich werde das Glück, 
das Ihnen noch zu Theil werden kaun, mit Freuden begrüßen. 

Aber ich bitte Sie, welches Gluͤck kann mir noch zu Theil werden? 
Alle meine Hoffnungen find dahin, Sie haben ſie mir genommen. 

Sie urtheilen Lorſchnell. { 

Habe ich denn nicht Ihre Worte gehört und verſtanden? Haben 
Sie nicht von ewiger Entfernung geſprochen? 

Verubigen Sie ſich doch um Gottes willen, Chevalier! ſpäter 
werden Sie mir verzeihen. 

Ich habe Ihnen verziehen, verſetzte Edmund mit kaltem Tone; 
Sie begehen kein Verbrechen, wenn Sie Ihre Schwüre vergeſſen. Sie 


konnen über Ihr Herz gebieten; Sie haben es mir entzogen, Ihr 
Wille esche Hertz g H u N r 8 
Sie beſchuldigen mich mit Unrecht, ſagte ſie mit einem traurigen 
Lächeln. Wenn Sie wüßten 
Sprechen Sie! Sprechen Sie! 
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ter den 220 Stücken Geſchltz find wenigſtens 100 vom ſchwerſten 
Kaliber; hundertpfündige Bomben von 10 Zoll dicker Hülſe und 
125pfündige Paßkugeln von 10 bis 11 Zoll Durchmeſſer. Mit einem 
Wort, es iſt die großartigſte und gewaltigſte Flotte, welche je einen 
Amerikaniſchen Hafen verlaſſen hat. Obgleich über die Zwecke derſel⸗ 
ben öffentlich nichts Kriegeriſches verlautet, ſo laſſen doch viele Anzei⸗ 
chen ſchließen, daß die Unternehmung am Ende in die unverblümteſte 
Freibeuterei ausſchlagen werde. Faſt alle Zeitungen, welche den Ge⸗ 
genſtand beſprechen, machen die Doppelbemerkung: 1) daß keine Ab⸗ 
ſicht vorhanden ſei, gegen Japan Gewalt zu brauchen, und 2) daß die 
Vereinigten Staaten auf der Japaniſchen Küſte ein Kohlendepot haben 
müßten. Gültige Gründe, von Japan Genugthuung zu verlangen, 
hat Amerika in Fülle; denn mehr als einmal haben die Japaneſen 
ſchiffbrüchige Amerikauiſche Seeleute aufgegriffen, in Käfige geſteckt 
und gefoltert, ohne daß es gelungen wäre, von der Kaiſerlichen Ne: 
gierung auch nur eine Entſchuldigung für die begangenen Barbareien 
zu erhalten. Kapitain Ringgold, welcher mit ſeinem Geſchwader das 
Chineſiſche und Japaniſche Meer im Intereſſe der Wiſſeuſchaft durch- 
forſcht, hat den Auftrag erhalten, ſich niemals zu weit von Kommo— 
dore Perry's Flotte zu entfernen, fur den Fall, daß feine Mitwirkung 
noͤthig wäre, um Japan zur Civiliſation zu bekehren. (Times.) 


Locales ze. 


Poſen, den 6. November. Am Montag den 8. November be⸗ 
ginnt eine neue Schwurgerichts Sitzung unter dem Vorſitz des 
Appellatiousgerichts⸗Raths Daſſel. Die letzten Aſſiſen hatten im 
Juli ſtatt, und fiel die darauf für den September anberaumte Siz⸗ 
ungsperiode bekanntlich wegen der damals herrſchenden Cholera aus. 
Gegenwärtig fteben 43 Anklageſachen zur Verhandlung an, für welche 
Termine bis einſchl. den 27. November anberaumt ſind. Am Montag 
und Dienſtag kommen nachſtehende Sachen zur Entſcheidung: am 8. No— 
vember: 1) gegen Florian Boreecti wegen zwei einfacher und drei 
ſchwerer Diebſtählen, 2) gegen Stanisl. Mleczak wegen eines, 
nach zweimaliger rechtskräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahls, 
verübten einfachen Diebſtahls; am 9. November: 1) gegen Seba⸗ 
ſtian Garezynski u. Franz Nowacki wegen schweren Diebſtahls, 
2) gegen Joſeph Czapla wegen zwei ſchwerer Diebſtähle. 

— In Folge der Vermehrung der evangel. Kirchenſyſteme in dem Re— 
gierungsbezirk Bromberg iſt eine Veränderung in der bisherigen Su⸗ 
perintendrntur-Eiutheilung nöthig geworden, und zwar iſt durch Aller⸗ 
hoͤchſte Kabinetsordre vom 2. Auguſt d. J. von Sr. Maj, dem Könige 
beſtimmt worden, daß eine neue Diözeſe Inowraclaw gebildet 
werde. Zu derſelben ſollen folgende Kirchen- und Pfarr-Sprengel 
gehören: Juowraclaw, Kruſchwitz, Kl. Murzyno, Boſewo-Kaczkower 
Dorf mit Gr. Dombrowo, Strzelno, Kwieciſzewo und Mogilno. — 
Mit der interimiſtiſchen Verwaltung der Superintendentur -Geſchäfte 
der un Didzefe it der Pfarrer Werner in Mogilno beauftragt 
worden. 

Poſen, den 6. November. Die Bekleidung hieſiger, durch 
die Cholera verwaiſter Kinder aller Confeſſionen beſchäftigt jetzt das 
Local-Comité vorzugsweiſe. Für 160 Knaben und Mädchen find 
die Kleider- und Schürzenſtoffe nebſt Leinwand zu Hemden angekauft; 
für die Bekleidung der Mädchen üjt die Sorge drei Damen überlaſſen 
worden, welche ſich derſelben auch freundlichſt unterzogen haben. Auch 
Strümpfe, Schuh und Stiefel werden die Kinder erhalten. Am 13ten 
d. Mts., zur Feier des Geburtstags Ihrer Mafeſtät der Königin, der 
ſtets huldreichen Beſchützerin aller Vedrängten und Waiſen im Lande, 
werden die Kinder, neu bekleidet, in dem, von der Stadtbehörde zu 
dieſem Zweck zu erbittenden Magiſtrats-Saal verſammelt werden. 
Möchte es dann nur gelingen, wenigſtens einigen derſelben ein Un⸗ 
terkommen bei edeldenkenden Menſchenfreunden zu verſchaffen! 

Poſen, den 6. November. Der Witte Wandelt find in den 
letzten 8 Tagen 4 alte Deckbetten mit blaugeſtreiften Ueberzägen, 8 
dergl. Kopfkiſſen und 4 alte ungez. Bettlaken geftoblen worden. — Der 
Chriſtiaue Berndt find aus ihrer Wohnung, Ritterſtraße Nr. 2., 
am 4. d. M.;: ein blaukarirtes Kkeid, ein ſchwarzes Kamlottkleid, ein 
Neſſel-Ueberrock, eine ſchwarze Sammet-Mantille, zwei rothgeſtreifte 
leinene Schürzen, zwei Paar weiße Strümpfe, eine weiße Nachtjade, 
zwei weiße Kragen, drei Hemden, gez. B. C., geſtohlen worden. — 
Der Musketier Thiel hat am 4. d. M. einen roth, weiß und grün 
geſtrickten Zwiru-Beutel, worin ſich Rthlr. 15 Sgr. und einige Pfen⸗ 
nige baar befanden, im Flur des Poſtgebäudes verloren. — Der Po- 
ſtillon Schlichting hat am 4. d. M. auf St. Martin einen kleinen 
braunen ledernen Beutel mit 7 Rthlr. 1 Sgr. 2 Pf. Juhalt verloren. 


— Geſtern Abend 103 Uhr erſcholl ſtarker Feuerläum, der indeß 


Nein! es giebt Dinge, die man nur Gott anvertraut; nur ſeien 
Sie überzeugt, daß ich weder aus Untreue, noch Vergeſſenheit in das 
Kloſter, in welchem ich nächſte Woche mein Gelübde ablegen ſoll, 
gegangen bin. 

Iſt es moglich! .. N 
ren mich zu ſchnell aus der Hölle in's Paradies.. 
terungen ſind tödtlich. 

Eleonore bat den Chevalier durch ein Zeichen, vor der alten 
Nonne, welche ihn mit Staunen anhörte, und die den Armen, der 
ſich unſinnigerweiſe den Leidenſchaften des Lebens überließ, zu bekla⸗ 
gen ſchien, nicht ſo viel zu ſprechen. Er verſtand den Wink, und 
fuhr ruhig fort: 

Ich verlange nicht, daß Sie mir Rechenſchaft über Ihren Ent⸗ 


O theure, grauſame Eleonore! Sie füh- 
Solche Erſchüt⸗ 


haben mich, Eleonore, für einen jener Männer gehalten, deren Liebe 
feine Tiefe hat, denen der Eid nur ein Spiel, die Treue etwas Lächer⸗ 


liches iſt. Ach! ich verdiente beſſer beurtheilt zu werden. Haben Ihnen 


meine Briefe nicht von meinen Arbeiten, meinen Anſtrengungen, von 
den Gefahren, denen ich mich unterzogen, erzählt? 

Ich hoffte, daß Ihre Prüfungen bald zu Ende ſein würden, ich 
wußte, daß Sie durch Ihren Muth einen höhern Grad erreicht hatten, 
und dachte, daß eine reiche Heirath Sie in Ihrem neuen Vaterlande 
zurückhalten würde. 

Für mich gab es immer nur Ein Vaterland, Frankreich; nur 
Eine Frau in der Welt, und das waren Sie, mein Fraͤulein. Und 
um dieſe Frau und dieſes Vaterland endlich wieder zu erlangen, habe 
ich Allem getrotzt. 

Mein Gott! ſagte Eleonore erbleichend, ich vergaß Ihre Ver⸗ 
urtheilung. .. Unglücklicher! warum find Sie zurückgekommen? 

Fragen Sie, weshalb ich erſt abgereiſt bin? Ach! mein Tod 
wäre ſchoͤn und poetiſch geweſen; Ihre Trauer und Ihre Liebe wären 
mir in's Grab gefolgt; wir hätten uns im Himmel wiedergeſehen, ..- 
während mir der Tod jetzt nur mit feinem haͤßlichen Gefolge erſcheint. 


bald wieder verſtummte. Wie wir hören, brannte bei einem Bäcker 
auf der Schrodka der Ruß im Schornſtein und wurde die Flamme 
ſchnell gedämpft. 

% Schroda, den 4. November. Am 1. d. M. früh zwiſchen 
2 und 3 Uhr brach in dem nahe an der hieſigen Stadt belegenen Dorfe 
Kijewo Feuer aus; es brannte ein Stall ab und in demſelben ver⸗ 
brannte die frühere Magd des Wirths, welche jetzt bei ihrem Vater, 
dem Einlieger Johann Nowak in Czartki, mit ihrem unehelichen Kinde 
wohnte. Bei der durch den Diſtr.⸗Kommiſſarius Lehmann am Orte 
der That ſofort eingeleiteten polizeilichen Unterſuchung über die Ent⸗ 
ſtehungsart des Feuers iſt es dieſem Beamten gelungen, durch Um⸗ 
ſicht zwei der That dringend verdächtige Individuen zu ermitteln und 
ſogleich zu verhaften. Es ſteht namlich der Bruder des abgebrannten 
Wirths, der bei dieſem als Knecht dient, in Verdacht, die Magd Joſepha 
Nowak, welche früher von ihm geſchwängert worden u. mit der er des⸗ 
halb im Alimenten⸗Prozeſſe ſtand, mit feinem Vormunde, einem drei 
und ſechszigjährigen Manne aus Kijewo, ermordet, ſie auf den Heu⸗ 
boden des Stalles geſchleppt und dann verbrannt zu haben. Die 
Leiche wurde vollſtändig und zum Theil bekleidet aus den Trümmern 
gezogen. Einer von den Verhafteten ſoll bereits Geſtändniſſe gemacht 
haben; ferner liegen auch ſolche Indizien vor, die die Verbrecher der 
That überführen dürften, wie wohl die gerichtliche Unterſuchung er⸗ 
geben wird. — Die Polizei wird durch ſich haͤufende Diebſtähle und 
Verbrechen ſehr in Thätigkeit geſetzt. So wurde vor einigen Tagen 
in dem Graben an der Straße von Brodowo nach Schroda ein neu⸗ 
gebornes todtes Kind gefunden. Die Verbrecherin iſt noch nicht er⸗ 
mittelt. 

2 Pleſchen, den 3. November. Bei der hier für den Wahl⸗ 
kreis Pleſchen abgehaltenen Wahl zweier Deputirten für die 2. Kam⸗ 
mer wurden gewählt: 1) Der Kammerh. Alfons v. Taczanowski 
auf Taczanow, beinahe mit Stimmeneinhelligkeit, und 2) der ehe⸗ 
malige Lehrer Cyprian Wyſoczynski mit 128 gegen 88 Stimmen, 
welche fein Gegenkandidat Gutsbefiger Jouanne auf Malinie bei Ple⸗ 
ſchen ſeitens der conſervativen Partei erhielt. 

4 Wrefchen, den 4. November. Zu der geftern in Schroda 
abzuhaltenden Wahl der zwei Abgeordneten zur Zweiten Kammer, für 
die Kreiſe Wreſchen und Schroda, hatten ſich faſt ſämmtliche Wahl⸗ 
männer, und beſonders die aus dem Stande der Gutsbeſitzer und Be⸗ 
amten eingefunden. 

Als Wahlkandidaten waren aufgeſtellt bei der Wahl des I. Ab⸗ 
geordneten, die Herren Gutsbeſitzer Athanaſius von Radonski und 
Mollard aus dem Pleſchner Kreiſe, v. Paluſzkiewiez und Bentkowski 
aus Poſen. Gewählt wurde mit 178 Stimmen Herr Athanaſius v. 
Radonski. — Herr Mollard erhielt 23 Stimmen. Die Herrn von 
Paluſzkiewiez und von Bentkowski, jeder 1 Stimme. 

Zur Wahl des zweiten Abgeordneten wurden als Kandidaten auf⸗ 
geſtellt: die Herren Kammerherr Alphons v. Taezanowski, v. Palufz- 
kiewiez und v. Bentkowski, früher Lieutenant im 5. Art.⸗Regimente 
aus Poſen; von denen Herr v. Bentkowski mit 158 Stimmen ge⸗ 
wählt wurde. Herr Kammerherr v. Taczanowski hatte 42 und Herr 
v. Paluſzkiewiez 2 Stimmen erhalten. 

Die Wahlmänner des Wreſchener Kreiſes vermochten die Wahl 
ihrer Kandidaten, des Kammerherrn v. Taczanowski und des Guts⸗ 
beſitzers Herrn Mollard zu Abgeordneten nicht durchzuſetzen, da die 
Wahlmänner des Schrodaſchen Kreiſes meiſtentheils Polen waren, zu 
denen ein Theil der des hieſigen Kreiſes übergingen, wodurch fie die 
Mehrheit der Stimmen für ihre Kandidaten erhielten. 

r Rogaſen, den 4. November. Die Wahl unſeres Landraths, 
des Herrn v. Reichmeiſter, zum Deputirten der Zweiten Kammer 
hat hier große Befriedigung hervorgerufen Die Bewohner des Obor⸗ 
niker Kreiſes haben in Herrn v. Reichmeiſter eine ſichere Gewähr, daß 
ihre Intereſſen auf das Gewiſſenhafteſte werden wahrgenommen wer⸗ 
den. Die mannigfachen Sympathien, welche unſer neuer Abgeordneter 
in unſerer Mitte gefunden, hat er nur feinem menſchenſreundlichen 
Wirken für den Kreis zu danken. 

Die letzten Tage haben hier ein neues Beiſpiel theologiſcher In⸗ 
toleranz zu den vielen vorhandenen hinzugefügt. Ein hieſiger geachteter 
und um die Stadt wohlverdienter Polniſcher Bürger ſtarb. Religiös 
und ein fleißiger Kirchgänger, hatte er gegen die Satzungen der katho⸗ 
liſchen Kirche, welcher er angehörte, gefündigt, indem er ſeit vielen 
Jahren nicht zur Beichte gegangen war. Aus Grundſatz gegen dieſen 
Gebrauch eingenommen, hatte er aus ſeinem Widerwillen kein Hehl 
gemacht. Der hieſige katholiſche Geiſtliche, der Zweifel empfand, ob 
er den Ueberreſten eines nicht völlig gläubigen Katholiken die letzten 
Segnungen der Kirche zu Theil werden laſſen ſollte, wandte ſich an 
feine vorgeſetzte geiſtliche Behörde und erhielt den Beſcheid, daß dem 


Schweigen Sie um des Himmels Willen, Edmund, oder mein 
Herz bricht. Ich ging in's Kloſter, um lang und ſchwer zu büßen. 

Nun, da Ihr Entſchluß unerſchüͤtterlich feſtſteht, da wir uns, 
ohne die Hoffnung auf Wiederſehen, trennen müſſen, fo will ich Ihnen 
das mir anvertraute Gut wiedergeben. .. Nachdem Sie mich vergeſ⸗ 
ſen und verlaſſen haben, kann ich Nichts von Ihnen zurückbehalten. 
Sie hatten mir einige Diamanten, für die ich mir Reiſegelder ver⸗ 
ſchaffen ſollte, mitgegeben. .. Allein ich hatte nicht den Muth, mich 
von dem Andenken, das mich an Sie erinnerte, zu trennen. Ich 
ertrug lieber die größten Entbehrungen, als daß ich mich dieſer 
reichen Hülfsmittel entäußert hätte. Ich habe dieſe Diamanten oft 


angeſehen, mir war immer, als wenn ich Ihren Namen von ihnen 


hätte ausſprechen hören; ich habe ſie wieder mit zurückgebracht 


ſchluß ablegen. Aber Sie müſſen meinen Schmerz verzeihen! Sie hier find fie. . - 


O Himmel! ... rief Eleonore, kniete nieder und nahm das 
Käſtchen, das ihr der Chevalier durch das Gitter reichte, in Em⸗ 
pfang. . . O heilige Vorſehung! ich danke dir! ... Du retteſt mich! . 
Chevalier, noch iſt vielleicht nicht Alles zu Ende ... noch bin ich Ge⸗ 
bieterin über mein Schickſal. .. Adien! adien! 

Sie entfernte ſich. Der allein zurückgebliebene Edmund wußte nicht, 
was er denken ſollte. > 


Am folgenden Tage machte der Chevalier einen Beſuch bei Herrn 
von Louvols, der ihn mit Theilnahme empfing und zahlreiche Fragen 
über ſeine Reiſe und ſeine Erlebniſſe an ihn richtete. Endlich trat ein 
Kammerdiener zu ihm heran und überreichte ihm einen Brief. Es 
war eine Einladung Ihrer Hoheit der Prinzeſſin Palatine, ſich ſofort 
zu ihr zu begeben. Edmund folgte dem Diener; eine Equipage er⸗ 
wartete ihn und führte ihn raſchen Laufs ins Hotel, in das er be⸗ 
ſchieden war. Bevor er ſich noch von ſeiner Ueberraſchung und ſeiner 
Spannung erholen konnte, befand er ſich in einem kleinen Salon, in 
welchem Anna von Gonzague ihn empfing. Allein ſein Staunen 
verdoppelte ſich, als er Fräulein v. Pola und eine Nonne mit ehr⸗ 
würdigen Gefichtszügen erblickte. Die Prinzeſſin erſparte ihm die 


n 


betreffenden Verſtorbenen zwar die Beerdigung auf dem katholiſchen 
Kirchhofe nicht zu verweigern ſei, daß er aber auf die den Verbrechern 
und ungetauften Kindern angewieſene Stelle hingehoͤre. Den Ver⸗ 
wandten des Verſtorbenen galt dieſe Weiſung einem Verbote gleich; 
fie wandten ſich an den Vorſtand der evangeliſchen Kirche, der ihnen 
bereitwillig die Beerdigung auf dem evangeliſchen Gottesacker frei⸗ 
ftellte. Der evangeliſche Geiſtliche geftattete zwar nicht (wahrſchein⸗ 
lich Konflikt fürchtend) das Läuten der Glocken, aber dem Begräbniß⸗ 
zuge folgten mehrere Gewerke und eine große Anzahl Theilnehmender 
aus allen Ständen, die durch ihre Gegenwart die Ehre und den Se⸗ 
gen zu erſetzen ſuchten, welche die Kirche dem Abgeſchiedenen vor⸗ 
enthielt. 

© Oſtrowo, den 5. November. Die diesmalige Schwur-Ge⸗ 
richts⸗Periode begann am 18. vor. Mts. und wurde heute beendet, 
dauerte alſo volle 19 Tage. 

Zur Vorlage waren vier und dreißig Sachen, darunter eine 
Brandſtiftung, ein Straßenraub, eine thätliche Mißhandlung und 
ein verſuchter Todtſchlag; die übrigen Sachen waren theils ſchwere, 
theils nach mehrfacher rechtskräftiger Beſtrafung verübte Diebftähle. 

Trotzdem man fait einſtimmig dahin ſich äußern hört, daß die 
Kartoffelernte im Allgemeinen eine ziemliche, zum Theil ſogar eine 
gute zu nennen iſt, ſo ſind die Kartoffeln doch von 12 Sgr. wieder 
auf 14, auch 15 Sgr. das Viertel geſtiegen; ebenſo hält ſich auch 
der Roggen ſeit längerer Zeit zwiſchen 50 —60 Sgr. Unſere Bäcker 
wiſſen ſich die Sache auch recht zu Nutze zu machen, und ſorgen da⸗ 
für, daß ihre Börſen im ſelben Verhältniß ſchwellen, als die Magen 
der Konfumenten zuſammenſchrumpfen. — Was die Aerzte für die 
Begüterten, ſind unſere Bäcker für das Proletariat; denn während 
jene in Hunderten von gegebenen Vorſchriften Mäßigkeit predigen, 
zwingen dieſe durch den Miniatur-Genre (Deutſch zu ſagen) ihrer 
Backwaaren den armen Zehrenden zur höchſten Mäßigkeitspotenz; 
ohne dabei auch nur ein unnützes Wort zu verlieren. — Die Ho- 
möopathie weicht immer mehr aus der Medizin und verkörpert ſich 
vollſtändig in unſeren Bäckereien. 

— Am 7. d. Mts. wird der hieſige Verſchönerungsverein die erſte 
allgemeine Zuſammenkunft abhalten. 

Bromberg, den 4. November. Nach den kirchlichen Anzei— 
gen ſoll die Cholera unſere Stadt immer noch nicht ganz verlaſſen ha⸗ 
ben; in voriger Woche find 3 Perſonen der gefürchteten Krankheit er⸗ 
legen. Ebenſo hörten wir, daß die Cholera in Inowraclaw gegen⸗ 
wärtig viele Opfer fordere. i 

Der Theaterbeſuch hat ſich ſeit meinem letzten Berichte zwar etwas 
gebeſſert, kann aber immer noch nicht befriedigend genannt werden. 
Der Direktor Vogt hat ſich daher veranlaßt geſehen, das Publikum 
Öffentlich an die Opfer zu erinnern, die er demſelben gern und freudig 
in dem guten Vertrauen auf deren Anerkennung gebracht habe. Er iſt 
der Meinung, daß einige Böswillige, ihm übelwollende Perſonen ab— 
ſichtlich Vorurtheile gegen ſeine Bühne ausſäen, und findet es minde- 
ſtens bedauerlich, daß die Bildung und Jutelligenz dergleichen bös— 
willigen Einflüſterungen ein williges Ohr leihe. Nach dem Grund— 
ſatze: Prüfet Alles ꝛc.! hofft Herr Vogt indeß die auf dem Wege der 
Unſelbſtſtändigkeit entſtandene Parteilichkeit zu beſiegen. Wir wün⸗ 
ſchen ihm viel Glück zu feiner Hoffnung, zumal da die trefflichen Leis 
ſtungen ſeiner Geſellſchaft im hoͤchſten Grade dazu berechtigen. — Am 
Montage, den 1. d. M., ſahen wir in dem Stücke: „Ein Don Juan 
wider Willen“ einen Gaſt vom Herzoglichen Hoftheater zu Altenburg, 
Herrn Thalburg, der in der Rolle des Grafen „Thalheim“ auftrat, 
und dieſelbe beifällig durchführte; Dienſtag, den 2. d. M., wurde das 
„Gefängniß“ von Roderich Benedir gegeben, das durch feine intereſſan⸗ 
ten und gut angelegten Situationen dem Publikum einen recht geuuß⸗ 
reichen Theaterabend verſchaffte. Herr Weihe als „Baron Walbeck“ 
ſtellte den nobeln Bonvivant mit vieler Geſchicklichkeit dar, ebenfo 
wurden die Charaktere des „Doktor Hagen“ und deſſen Frau „Mas 
thilde“ von Herrn und Frau Meyſel recht gut gezeichnet. Zum Ge— 
lingen des Ganzen trugen die übrigen Mitglieder das Ihrige in er— 
wünſchtem Maße reichlichſt bei. 

> Wongrowier, den 4. November. Wie ich Ihnen in mei⸗ 
nem letzten Berichte präſumtive mittheilte, fo iſt die Wahl in Gue⸗ 
ſen auch ausgefallen. Drei Polen ſind aus der Wahlurne hervor⸗ 
gegangen und zwar der Probſt Hr. Brenk in Sokolnik bei Gneſen, 
der Gutsbeſitzer Hr. Sobecki aus demſelben Kreiſe und der Literat 
Hr. Berwins ki aus Poſen, letzterer beſonders auf Empfehlung des 
Hrn. Dr. Libelt gewählt, der ſelber keine Wahl annehmen zu wollen 
vorher erklart hatte. Die Hälfte unſerer ſtädtiſchen Wahlmänner ift 
gar nicht erſt nach Gueſen hingefahren; wir hatten hier nämlich am 
Wahltage Jahrmarkt, der dürftig genug ausgefallen iſt. Das ſchlechte 


Verlegenheit, eine Begrüßung zu improviſiren. Sobald ſie ihn er⸗ 
blickte, redete ſie ihn mit folgenden verbindlichen Worten an: 

Nun ſind Sie ja endlich hier, Kapitain! Sind Sie es nun 
müde, fern von den Perſonen, die Sie intereſſiren, in der Welt um⸗ 
herzuziehen? 

Madame, erwiderte Edmund, ſich tief verneigend, die Urſache 
meiner Abweſenheit iſt Eurer Hoheit nur zu wohl bekannt. Ihre Güte 
läßt mich die Zeit, die ich außerhalb Paris zugebracht, nur noch 
mehr bedauern.. 5 2 

Sie find nun einmal zurück ... und ich habe nicht den Muth, 
Ihnen zu grollen. Wir werden Sie wie ein Wunderkind behandeln. 

Wenn nur Herr v. Louvois damit zufrieden ſein wird. 

Darüber mögen Sie ſich beruhigen; Ihre Begnadigung war 
Ihnen im Voraus gewährt, und der edelmüthige Ruyter hat Sie nur 
darum nach Paris geſchickt, weil er wußte, daß Sie hier keine Ge⸗ 
fahr mehr zu befürchten haben, und daß der König Ihnen nicht blos 
verziehen hat, ſondern Sie auch in Ihrem Grade belaſſen wird. 

Iſt es möglich! rief der Chevalier, der, als er die ſtrahlende 
Freude in Eleonorens Augen bemerkte, kaum feine Rührung beherr⸗ 
ſchen konnte. ’ £ 

Wenn Sie noch eine Garantie verlangen, ſagte die Prinzeſſin 
lächelnd, ſo wird Ihnen Fräulein v. Pola in meiner Gegenwart ihre 
Einwilligung zu Ihrer Vermählung ertheilen. 

O Himmel! 

Und das verſteht ſich wohl von ſelbſt, daß ſie nicht das Kloſter 
verlaſſen hat, um ſich mit einem zum Tode Verurtheilten zu ver⸗ 
heirathen. ; 8 

Wie, Eleonore! ſollte es wahr ſein? 

ie zweifeln noch? rief die Prinzeſſin. 

Verzeihen Sie, Madame, wenn man viel gelitten hat, glaubt 
man eher an den Schmerz, als an das Glück. 

So iſt denn Alles in Ordnung! ſagte Anna v. Gonzagues; Sie 
ſehen, meine Kinder, daß Sie Unrecht hatten, gegen die Vorſehung, 
die Sie beide in den ſichern Hafen eingeführt hat, zu murren. Ich 


— 


Wetter und der ſchlechte Weg haben auch Manchen von der Reiſe 
nach dem Wahlorte abgeſchreckt. Mit dem Reſultate der Wahlen iſt 
man hier, ſoweit man ſich überhaupt noch dafür intereſſirt, nicht ſehr 
zufrieden. Das Stimmenverhältniß zwiſchen den Deutſchen u. polni⸗ 
ſchen Wahlmännern differirte in Gneſen nur um acht Stimmen. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Die Polniſchen Zeitungen brachten vor einiger Zeit einen ſtatiſti⸗ 
ſchen Nachweis des Gewerbebetriebes im Königreich Polen im Jahre 
1851 dem wir folgende Data entnehmen: 

Im Jahre 1851 waren im Königreich Polen in den verſchiedenen 
Gewerbezweigen 82,151 Arbeiter beſchaftigt (3276 mehr als im J. 
1850). Das rohe Material, das zur Verarbeitung angekauft wurde, 
koſtete 3,932,261 Silb.⸗Rubel (629,621 S. R. mehr als im Jahre 
1850), und der Werth der daraus verfertigten Fabrikate betrug 
8,399,521 S.⸗R. (162,579 S.⸗R. mehr). Die zahlreichſten Klaſ⸗ 
ſen von Handwerkern waren: die Schuhmacher, 15,103, die Schnei⸗ 
der, 11,290, die Schmiede, 8,435, die Müller, 6,100, die Bäcker, 
4,494, die Fleiſcher, 3,956, die Leinweber, 3,697, die Tiſchler, 3,445, 
die Töpfer, 2,781. Zum Ankauf des rohen Materials gebrauchten 
am meiſten: die Fleiſcher, 1,328,618 S. R., die Bäcker, 616,955 S. 
R., die Schuhmacher, 394,510 S. N., die Müller, 195,711 S. R., 
die Schneider, 150,799 S. R., die Kupferſchmiede, 135,098 S. R. 
Der reine Gewinn von den verfertigten Fabrikaten betrug 4, 108,257 
S. R. (467,012 S. R. mehr als im Jahre 1850.) Der Verdienſt 
des einzelnen Handwerkers betrug im Durchſchnitt nur 53 S. R. 66 
Kop. Daß im Jahre 1851 der allgemeine Verdienſt der Handwerker 
um 467,042 S. R. geringer war als im Jahre 1850, läßt ſich aus 
zwei Urſachen erklären: 1) aus den hohen Getreidepreiſen des verilof- 
ſenen Jahres; 2) aus dem Umſtande, daß die Arbeitskraft im Ver⸗ 
hältniß zur ſteigenden Arbeit keineswegs zugenommen hat. Im All⸗ 
gemeinen muß man dem Polniſchen Ackerbauer und Handwerker ſo⸗ 
wohl die Betriebſamkeit als auch die Geſchicklichkeit, durch welche an⸗ 
dere Nationen ſich auszeichnen, abſprechen, und es wird noch lange 
dauern, ehe der Ackerbau und die Industrie in Polen die Stufe der 
Vollkommenheit erreicht haben werden, auf der beide gegenwärtig in 
Deutſchland und Defterreich ſtehen. 

Handels Berichte. 
Berlin, den 4. November. Die Preiſe von Kartoffel⸗Spiritus, frei 
ins Haus geliefert, waren am 


29. Oktober . 25 u. 241 Nt. 
30 = Al! 244 Ni. 
1. Novbr. 21 Rt. 
en 213 Nt. 
3. . 24. N. 

24 Nt. 


4. D le 
per 10,800 Procent nach Tralles. > 
Die Aelteſten der Kauſmannſchaft von Berlin. 


Berlin, den 5. November. Weizen loco 89 Pfd. hochbnt. Thor- 
ner 614 Nt., 92 Pfd. weißer do. 64 Ni., 87 u. 88 Pfd. im Verbande, 
ſchlecht conditionirie Waare 581 Nt. bez Noggen loco 46 a 52 Nt. 
p. Nov. 45 Rt. bez, p. Decbr. 451 Rt. bez, p. Frühjahr 45 Nt. bez, 

Gerſte, loco 41 a 42 Rt. 

Safer, tego 6 Ni., p. Frühjahr 50 Pfd. 28 Nt. Br. 

6 e 72 700 Rt. Winterrübſen do. Sommerrübſen 62 bis 
ON. 

Nüböl loco 10-943 Rt. bez, 10 Nt. Br, 933 a 10 NL. Gd., p. 

Nocember do., p. Nov December do., p. December⸗Jan. 105 Nt. Br., 

1075 Rt, Gd., p. Januar-⸗FJebruar 101 Rt. Br. 105 Rt Gd., . Febrnar⸗ 

Marzloß Rt. vert u. Br., 10 Rt. Gd., p März-Aprit 10, Nit Br, 
104 Rt. Gd., p. April⸗Mai do. 

Leinöl loco 113 Ni, p. Lieferung 114 a I Rt. 

Spiritus toco ohne Hab 23 Rt. verk., p. nächſte Woche 223 a 
Nt., bis 6. December zu liefern, 223 Rt. p. December in Atägigen Lie“ 
ferungen ohne Fbß 22 Rt. verk, mit Faß 22: u. 22 Ni. dert, b. Nov. 
22 a 214 a 22 Nt. bez., 22 Rt Br, 212 Ni. Gd., p. November⸗Dec. 21 
a 214 Rt. bez, 214 Re. Br., 21 Nt. Gd., p. Deecbr.-Jan. 21 Rt. bez., 
214 Rt. Br 201 Rt. Gd., p. Jan.⸗Februar ZU Rt. Br., 20} Rt. Gd, 
p Februar März do., p. März⸗April do., p April⸗Mai 205 a 1 Nt bez. 
201 Rt. Br., 204 Ni. Gd. 

Geſchäftsverkehr gering. Weizen preishaltend. Noggen feſt. Haſer 
geſchäftslos. Rüböl etwas beſſer gehalten. Spiritus wenig verändert. 

Stettin, den 5 November. Das Wetter war in dieſer Woche 
feucht, bei meiſt warmer Temperatur. 

— 45 der Börſe. Weizen. 50 W. 59 —90 Pfd. gelber p. Frühjahr 
62 t. bez. 

} Roggen ſtille, loco Aumeldungswaare 46) Rt. bez, 86-87 Pfd. 
neuer 494 a 50 Rt. bezahlt, 82 Pfd. p Nov. 45 Nt bez. u. Br., p. 
Nov.⸗Dec. 444 Rt. Br., p. Decbr.⸗Jan. 441 Nit. Br., p. Frühjahr 44 


Rt. zu machen. 
Gerſte, loco 7778 Pfd. große neue Pomm. 39 Nt. Br., 331 Rt. 


habe Ihnen nur noch zu ſagen, Frau Superiorin, daß Fräulein 
v. Pola beim Abſchiede ein Andenken an den Aufenthalt in Ihrem 
Kloſter, in welchem fie mit fo vieler Güte behandelt wurde, für Ihre 
Armen hinterlaſſen wollte. Das Fräulein hat meinen Rath angenom⸗ 
men; wir haben die Diamanten verkauft und ich bitte Sie, die Summe 
dafür anzunehmen. 2 

Während die Oberin der guten Prinzeſſin dankte, ſagte Edmund 
mit leiſer Stimme: 

Wie, Eleonore! So wenig eitel biſt Du! Du willſt keine Dia⸗ 
manten mehr tragen? 

Nein ... erwiderte fie in demſelben Tone; werde ich Dir aber 
auch ohne dieſen Schmuck ſchön genug fein? 

Statt aller Antwort ſchloß Edmund die ihm wiedergegebene Ge- 
liebte ſtumm in ſeine Arme. 

Vermiſchtes. 

Ein ſeltſamer Brauch. In der engliſchen Zeitſchrift Notes 
and Queries wird folgende Frage aufgeworfen: Kann irgend einer 
Ihrer Leſer den Urſprung des „Sünden ⸗Eſſens “erklären und Beis 
ſpiele dieſes ſchauerlichen Brauches liefern, welcher, wie man mir ver— 
ſichert, noch in einzelnen Theilen von England oder Wales vorkommt? 
Derſelbe beſteht in der vermeintlichen Uebertragung der Sünden eines 
eben Verſtorbenen auf einen Menſchen von verruchtem Charakter, der 
ein auf die Bruſt des Leichnams gelegtes Stück Brod verzehrt, wo⸗ 
durch er dem Volksglauben nach den Todten von der Verantwortliche 
keit feiner Sünden entlaftet und dieſelben auf ſich nimmt. Er erhält 
für dieſen Dienſt eine halbe Krone (25 Silbergroſchen) und wird dann 
unter Verwünſchungen aus dem Haufe gejagt. Dieſe Sitte iſt Ge⸗ 
genſtand eines intereſſanten Aufſatzes des Hrn. Deuggribge, aus Swan⸗ 
ſea, der auf der letzten Jahresverſammlung der Cambrian archaeol- 
gical association verleſen wurde. Der Urſprung iſt jedoch dort nicht 
genügend aufgeklärt. Man hat mehrfach an den Sündenbock (Levi- 
tieus XVI. 21, 22) und an die Opferung von Verbrechern in der 
Arena von Athen erinnert. 


Gd., kleine 71-72 Pfd. Pomm. neue 374 Rt. bez, 74—75 Pfd. Pomm. 

p. Frühjahr 38 Rt. 88. * 5 3 Pfd. Pomm 
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FF ee ein. 
Miniſterium für AR anbuirthicbeftlichen Ange: 
egenbeiten. 

Bekanntmachung vom 30. Oktober 1852 — betreffend die 
muthmaßlichen Ernte⸗Ergebniſſe des Jahres 1852 in 

a der Preußiſchen Monardie. 

Wit bringen die nachſtehende, von unſerem General ⸗Secretair, 
Landes⸗Oekonomie⸗Rath von Lengerke nach den vorläufigen Be⸗ 
richten der General⸗Secretaire der landwirthſchaftlichen Central⸗Ver⸗ 
eine bearbeitete Zuſammenſtellung über das muthmaßliche Ernte⸗Er⸗ 
gebniß in der Preußiſchen Monarchie pro 1852 hierdurch zur allge⸗ 
meinen Kenntniß. 

Berlin, den 30. Oktober 1852. 

Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium. 
von Beckedorff. 


ie 
Aerudte des Jahres 1852 in der Preußiſchen Monarchte 
betreffend. 

Aus den Berichten, welche die General⸗Sekretaire der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Central⸗Vereine an das Königliche Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium behufs Gewinnung einer vorläufigen Anſicht über den 
Ausfall der Aerndte erſtattet haben, ergeben ſich folgende Verhältniſſe, 
welche jedoch, der Natur der Sache nach, mehr für wahrſcheinliche 
Muthmaßungen als für ſichere Ermittelungen angeſehen ſein wollen. 

Weizen. 

Litthauen: verheißt ergiebigen Ertrag; *) Reg. Bez. Danzig: des⸗ 
gleichen; Marienwerder: im Allgemeinen eine Durchſchnitts⸗Aerndte 
in Korn und eine Dreiviertel⸗Aerndte in Stroh; Potsdam: 1,2%, alfo 
20 pt. mehr als der Durchſchnitt; Frankfurt: 1,0%, 

interpommern: 1,9. 

Vorpommern: vom Roſt heimgeſucht, und dürfte aus dieſem Grunde 
hinter dem Durchſchnitt zurückbleiben; Breslau: 1, Korn und 0,93 
Ae, Anh 1,0% Rom und 0,°° Stroh; Oppeln: 1, Korn und 

A roh. 


Provinz Sachſen: 1, Korn und 1, Stroh; Münſter: gut und 
ſehr gut; Minden, Kreis Herford: 1,“ in Korn und Stroh; Arns⸗ 
berg: verſpricht überall einen guten Ertrag 

einprovinz überhaupt: 0,91, Korn und 1. —1,20 Stroh; 
Reg. Bez. Koblenz e) meiſtens gut; Meg. Bez. Düſſeldorf: ) 
vorzüglich gut. ; 

Hieraus ergiebt ſich alſo, daß wir durchgehends eine ſehr gute Wei⸗ 
zen⸗Aerndte gemacht haben. 

N Roggen. 
bLitthauen: im Korn reichlich und gut; Reg. Bez. Danzig: desgl. 
im Allgemeinen ergiebig; Marienwerder: in den Kreiſen Deutſch⸗Krone, 
Flatow, Grandenz, Marienwerder, Roſenberg, Schlochau, Stuhm, Thorn 
und Konitz: 1,% in Körner, d. h. auf in guter Kultur ſtehenden Gütern, 
2 —— Boden, befonders 2 1 Ackerwirthe 0,7%. In den 
reiſen „Löbau, weß, vaßbur, F „% %. 
Radler N ga eee u IN, a & Re a © 5 
Arte beziehungsweiſe 25 und 30 pCt.; Potsdam: 0, in Korn und Stroh; 
oe 0, in Korn, 0,9% in Stroh. i 
„Hinterpommern: auf guten Feldern eine zufrieden ellende ; 
auf Er leichteren 1 kaum eine eee 8 
orvommern: fo weit die Nachrichten gehen, im nzen, 
den Körner Ertrag betrifft, eine acta Ain Ad Haie mas 

Schleſien überhaupt: 0,9% in Korn, 0,6 in Stroh; Reg. Bezirk 
Breslau: 0, in Korn, 0,7 in Stroh; Reg. Bez. Liegnitz: 0, in 
Korn 0, in Stroh; Reg. Bez. Oppeln: 0, in Korn, 0, in Stroh 

Sachſen: 0, in Korn, 0,9 in Stroh; Münſter: nach den erſten 
Berichten nur eine mittelmäßige Aerndte. Nach eben eingelaufenen 24 An⸗ 
gaben in 4 Bezirken ſchlecht, in 13 mittelmäßig und in 7 gut; Minden, 
Kreis Herford: 0,7 Korn, 0,% Stroh; Arnsberg: verſprach in den 
Kreiſen Lippſtadt, Soeſt, Hamm, Dortmund, Bochum, Hagen und Iſer⸗ 
lohn einen mehr als mittelmäßigen Ertrag; dagegen rechnete man in den 
Gebirgskreiſen kaum auf eine mittelmäßige Aerndte. 

Rheinprovinz überhaupt: 0, 0, in Korn, 1,% 1,20 in Stroh; 
Reg.⸗Bez. Koblenz: mittelmäßig; Reg.⸗Bez. Düffeldorf: 9 

Hiernach hat der Roggen nicht nur keine volle Aerndte gegeben, fon- 
dern der Ausfall an Körnern iſt auch bedeutender, als früher angenommen 
wurde, und in mehreren Landesgegenden, insbeſondere in den weſtlichen 
Provinzen, nicht unerheblich. In Ziffern läßt ſich das allgemeine Defizit 
wegen des gänzlichen Mangels an authentiſchen Nachrichten aus dem Re⸗ 
glerungs⸗Bezirk Königsberg und aus der Provinz Bofen, fo wie wegen 
der manchen relativen Ertrags⸗Be eichnungen zur Zeit mit Zuverläſſigkeit 
nicht ausdrücken. Will man ee ein numeriſches Durchſchnittsfazit aus 
den obigen Angaben abziehen: fo dürfte die Zahl 0,86 vielleicht die am 
wenigſten gewagte ſein. 

Gerſte. 


{ Litthauen; Frühe Gerſte gut, ſpäte hat durch Dürre gelitten; Dans 
zig: dürfte nur in den beſten Theilen der Niederungsgegenden einen mitt⸗ 
leren Ertrag etwas überſteigen, in allen anderen Gegenden ſolche aber kaum 
erreichen, ſondern wahrſcheinlich um ein J reſp. 1 gegen ſolchen zurück⸗ 
bleiben; Marienwerder: auf eine halbe Aerndte wagte man kaum zu 
hoffen in den Kreiſen Tzorn, Marienwerder, Konitz, Deulſch⸗Ktoue, Kulm, 
Flatow, Graudenz, Löbau, Roſenberg (Mohrungen), alſo auf einer Flache 
von über 200 U) Meilen. In den übrigen Kreiſen erwartete man nur eine 
Viertel- Aerndte und weniger; Potsdam: 1,1%; Frankfurt: große 
Gerſte 1,0%, kleine Gerſte, welche fait ausſchließlich von den Bauern ge⸗ 
bauet wird, iſt kaum zu 0, in Korn und Stroh anzunehmen. 

Hinterpommern: große Gerſte unter mittelmaͤßig. 

Vorpommern: nur früh geſäete und auf den mehr bindenden Bo⸗ 
denarten gebauete Gerſte dürfte einen befriedigenden Ertrag liefern. 

Schleſien überhaupt: 1, Korn, 0, Stroh; Reg.⸗Bez. Bres⸗ 
lau: 1, Korn, 1,% Stroh; Reg.⸗Bez. Lie nitz: 0, Korn, 0, 
Stroh; Reg ⸗Be; Oppeln: 1.% Korn, 0,98 Stroh, 

Sadjen: 09° Korn, 1, Stroh; Münſter: gut; Minden Kr. 
Herford: 0,“ ; Arnsberg: gut. N 

Mheinprovinz: 1,61, Kern, 1.1, % Stroh 

Mit Ausnahme von Preußen und Pommern haben alſo die hier ge⸗ 
mis Provinzen und Bezirke im Ganzen eine gute Gerſten-Aerndte 
gemacht. 

{ Hafer. i 

Litthauen: der Hafer wird durchgängig einen ungenügenden Gr- 
trag geben; Danzig: auf der Höhe mißrathen, wird ſelbſt in den Nies 
derungen den Ertrag einer nur mittlern Aerndte nicht erreichen, in din 
meiſten Gegenden gegen ſolche bedeutend zurückſtehen; Marienwerder: 
Mißaͤrndte; Potsdam: 1, Frankfurt: frühe Saat 0,%°, ſpäte Saat 
faſt Su mißrathen. ſelt meh 2 fo sch 

interpommern: ſeit mehreren Jahren iſt keine fo ſchlechte Has 

fer⸗Aerndte gemacht, wie in dieſem. i ’ nn 

Vorpommern verhäftuigmägig (2) gut. 
5 Garen Bel: 0 J. Kam, ah Areolauı ON 

orn, 0, oh; Liegnitz: Korn, 1, Stroh; 0,“ 
Lern, J. Sb. . Pr 

„) Der Bericht aus . Bez. Köni egt no n 
ae e eee an 
%) Nach einem Berichte der Königlichen Regierung zu Bllſeidergrn 


(Beilage,) 


Aerndte; Minden, Kr. Herford 1,0%, aber von ſehr leichtem Gewichte; 
Arnsberg, man erwartete: 12 —1, () 
Rhein Provinz: 1,911 Korn, 1, — 1,20 Stroh. 
In Preußen und Hinterpommern it alſo die Hafer⸗Aerndte als eine 
im Ganzen fehlgeſchlagene zu betrachten, desgleichen zum Theil im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Frankfurt. 
Erbſen. 


Litthauen: frühe Erbſen fanden gut; Danzig: dürften eine Mit⸗ 
tel⸗Aerndte nicht N Marienwerder kaum: 0, Potsdam: 
Les: nfturt: 1,9. 

b kate 15 ern: Mittel ⸗Ertrag. 

Vorpommern: wie Hafer. 

Schleſien überhaupt: 0,74 Korn, 0, Stroh; Breslau: 0,72 
S Nuss Er, Liegnitz: 0,7* Korn, 0,“ Stroh; DOppeln:'0,'° 
Korn, 0, roh. 

e ale erer e Steh man du uud nuittelmäßis; 
Minden, n fat durchgängig wurmſiichig; Arnsberg: 
= 9 tere 3 883 eine Mittels, — ur reichliche Aerndie. 

: rovinz: ſehr verſchieden von 0, — 1, 

Dennoch ſind in Welpen n Schlee und theilweiſe in Weitfalen 
und in der Rheinprovinz die Erbſen, oft beträchtlich, abgeſchlagen. 
Oelſaat. 
(Raps, Rübſen.) 
Danzig: die Oelfrüchte find gegen eine gute Mittel⸗Aerndte zu⸗ 
rückgeblieben; Marienwerder: haben in den Kreiſen Deutſch⸗Krone, 
arienwerder, Roſenberg, Strasburg, Thorn (beſonders der Raps) ei⸗ 


nen guten Ertrag gegeben; weniger eingeſchlagen find fie in den Kreiſen 


Konitz, Flatow, Graudenz, Löbau, Stuhm, Mohrungen und am wenigſten 
im ſchlochauer Kreiſe; Potsdam: Mittel⸗Aerndte. 
interpommern: Rübſen, kaum 0, %; 


Vorpommern: 0,8; A 
Schleſien überhaupt: 0, Korn, 0,4 Stroh; Breslan: 0,7 
Oppeln: 0 


gem. 0,5% Stroh; Liegnitz: 0“! Korn, 0,“ Stroh; 
orn, 0,9 Stroh. ’ 
Sach ſen: knapp 0,9%; Münſter: mittelmäßig; Minden, (Her⸗ 
ford): knapp 0,5%. 
Rheinprovinz: 0,0, e. ö 
Die Oelfrüchte find alſo mit Ausnahme von Gegenden in Weſtpreu⸗ 


ſten und im Reglerungs⸗VBezirk Potsdam überall mehr oder minder unter 
dem Durchſchnitts⸗Ertrage geblieben. . . 


Sa chen: 0, Korn, 0, Stroh: Münſter: im Ganzen eine gute 


Beilage 


zur 
verſprachen im Ganzen einen Ertrag, der dem Durchſchnitt der letzten 
6 1755 00,20 Andie gleichtellen 35 Ru g 
* l Futter. 

(Gras, Klee, Luzerne ze.) 

Die Vormahd⸗Aerndte war faſt durchweg eine vorzügliche. Die 
Nachmahd⸗Aerndte iſt, nach Maßgabe der Bodenbeſchaffenheit und 
Witterung verſchieden ausgefallen. Der zweite Schnitt des rothen 
Klees iſt vielfach vertrocknet. 

Berlin, den 9. Oktober 1852. 
Dr. A. von Lengerke. 


Berichtigung. In dem geſtr. Wahlbericht unter Breslau it 
zu leſen Kreis Löwenberg, Malt: Ladenberg. ir 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Posen. 


Durch verſchiedene Anfforderungen in der Poſener Zeitung, durch 
ſchriftliche und mündliche Anfragen über den Fortgang des von mir 
für die Provinz Poſen angeregten Kredit⸗Inſtituts, werde ich zu der 
Erwiderung veranlaßt, daß ſeit längerer Zeit der Herr Oberpraͤſident 
v. Puttkammer dieſe Angelegenheit als Provinzialſache allein in die 
Hand genommen hat und meine direkte Mitwirkung in derſelben be⸗ 
ſchränkt iſt, ich daher Anſtand genommen habe, von meinem Stand⸗ 
punkte aus Bekanntmachungen zu erlaſſen. ’ 0 

Um jedoch den mehrfachen Anforderungen, zu genügen theile ich 
Nachſtehendes mit: N 

Nachdem ich bei dem im vorigen Jahre verſammelten Provinzial 
Landtage die Petition eingebracht hatte, derſelbe möge ſich für die Noth⸗ 
wendigkeit des angeregten Kredit⸗Inſtituts ausſprechen u. die Geneh⸗ 
migung deſſelben bei Sr. Maj. dem Könige beantragen, habe ich von 

Neuem bei dem diesjährigen Landtage die Förderung dieſer für die 
Provinz jo hochwichtigen Angelegenheit nachgeſucht. Es iſt dem Letzte 
ren gleichzeitig ein Schreiben des Hohen Miniſterium durch den Herrn 
Obberpräſidenten zugeſandt worden, in welchem eine weitere Förderung 
und Erwägung des in Rede ſtehenden Inſtituts mit dem Bemerken 


Sonntag den 7. November. 


empfohlen wird, daß Sr. Majeſtät dem Könige über dieſe Angelegen⸗ 

heit Vortrag gehalten iſt, und Allerhöchſtderſelbe ſich die Entſcheidung 

über die noch zu treffenden Beſtimmungen vorbehalten hat. 

Der letzte Provinzial⸗Landtag hat nun auch eine große Förderung 
dieſer Angelegenheit bewirkt, indem derſelbe für den Fall der zu hoffen⸗ 
den Allerhöchſten Genehmigung des Inſtituts einen Ausſchuß, aus 
der Chauſſeebau⸗Commiſſion beſtehend, erwählt hat, welcher ermächtigt 
iſt, die zur Fundirung des Inſtituts nöthigen Geldmittel aus dem 
Provinzial⸗Hülfsfonds bis auf Höhe von 60,000 Rtlr. zu bewilligen. 

Das Zuſtandekommen des neuen Kredit⸗Inſtituts iſt nach dem, 
was mir bekannt geworden, mit Zuverſicht zu hoffen. — Wenn ich 
auch für dafjelbe nicht mehr als jeder andere Privatmann wirken kann, 
ſo werde ich doch nie aufhören, mich für das Gedeihen des begonne⸗ 
nen Werkes nach meinen Kräften aufs Höchſte zu intereſſiren. Auch 
werde ich nicht verfehlen, zur geeigneten Zeit über die Verwendung 
und den Beſtand der mir eingehändigten Einzahlungen im Betrage 
von circa 300 Rthlr. Rechenſchaft abzulegen. 

Murowana⸗Goslin, den 4. November 1852. 
v. Winterfeld. 
Angekommene Fremde. 

Vom 6 November. 

Busch's Hotel de Rome. Neg. Aſſeſſor Luckwald aus Fürſtenwalde; die 
Gutsb. Bandelow aus Dobrzyea, Jouanne aus Pleſchen und Meyer 
aus Koryta; Oekonom Wiers aus Celle; Landwirth Jaques aus 
Brandenburg; Ober-Inſpektor Sarrazin aus Rosnowo; die Kauf⸗ 
leute van Hees aus Köln, Walther aus Stettin und Bonn aus Berlin. 

schwarzer Adler. Die Gutsb. v. Radonski aus Görka und Wyganowski 
aus Gwiazdowo. 

Hotel de Baviere. Gutspächter Saſſe aus Neudorf; Apotheker Linke aus 
Neuſtadt b / P.; Gutsb. Brend aus Modliſzewo. 

Bazar. Gutsbeſitzer Graf Myeielski aus Chocifzewice, 

Hotel de Paris. Landrath a. D. v. Moſzezenski aus Wydzierzewice; Ober⸗ 
amtmann Pilaski aus Strumiany; Kaufmann Petrikowski aus Nies 
chanowo; Gutsb. Lichtwald aus Bednary; Ackerwirth v. Rzepecki 

— aus Popowko; Wirthſch.⸗Eleve Pieczynski aus Wſzemborz. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in woſen. 


An Beiträgen zur Unterftügung der Cholera⸗ 
Kranken und Waiſen an die Königliche Regierungs⸗ 
Haupt ⸗Kaſſe ſind ferner eingegangen: 

Durch den General⸗Superintendenten Herrn Bi: 
ſchof Dr. Freymark: a) aus den Parochien 
Miaſteczko, vom Superintendenten Herrn Fuchs 
4 Kehlr. 10 Sgr., b) Waſchke, vom Paftor 
Herrn Gumptecht 5 Rthlr., c) Schlichtings⸗ 
heim, vom Paſtor Herrn Schulze 9 Athl. 14 
Sgr., d) Neubrück, vom Paſtor Herrn Zerbſt 
6 Kıhlr., e) Zuin, vom Paſtor Hrn. Scholze 
11 Rthir. 15 Sgr., 1) Schokken, vom Paſtor 
Herrn Grützmacher 9 Rthlr. 23 Sgr. 7 Pf., 
g) Natel, vom Paſtor Herrn Luks 15 Rthlr. 
20 Sgr. 2 Pf., h) Chodzieſen, vom Superin⸗ 
tendenten Herrn Schultze 7 Rthlr. 6 Sgr. 7 
Pf., i) Kruſchwiz, vom Paſtor Herrn Mo⸗ 
witz 2 Nthlr., vom Pfarrer Schaum aus der 
Parochie Grabowo 20 Sgr. 3 Pf., vom Kö⸗ 
nigl. Laudrathsamte zu Meſeritz 77 Rthlr. 9 
Sgr. 7 Pf., vom Domainen⸗Rentamt Juos 
wraclaw 21 Rthlr. 13 Sgr. 11 Pf., vom Pa⸗ 
ſtor Schober aus der Parochie Tirſchtiegel 7 
Rthlr., von dem Vorſtande der Iſraclitiſchen Ge⸗ 
meinde zu Labiſchin 8 Athlr. 25 Sgr. 6 Pf., 
von der Gemeinde Potulic-Hauland 2 Rthlr. 
10 Sgr., vom Diſtrikts⸗Commiſſar Borchard 
aus dem Polizeidiſtritt Liſſa 29 Rthlr. 23 Sgr. 
2 Pf., von der Gemeinde Niewierz 6 Sgr. 2 Pf. 
Summa 1876 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 

Weitere Beiträge werden dankbar entgegen ge⸗ 

nommen. * 
oſen, den 5. November 1852. 


Montag den 8. November findet im Saale des 
Bazar zum Beſten der hieſigen Cholera ⸗Waiſen 
aller Confeſſionen, ein großes Inſtrumen⸗ 
tal: und Vokal⸗Konzert unter der Leitung des 
Muſiklehrers Herrn Gürich ſtatt, in welchem 

1) die Ouverture zum „Waſſerträger“, von Che⸗ 


ini, 

2) Quintett aus Cosi fan tutte, von Mozart, 

3) die Ouverture zu „Blaubart“, von Taubert, u. 

4) die Sinfonie C dur mit der Schlußfuge, von 

Mozart, 

zur Aufführung kommen. 

Billets à 15 Sgr. ſind in den Buchhandlungen 
der Herren Mittler, Schert und Heine, ſo 
wie in den Konditoreien der Herren Prevoſti und 


t dt zu erhalten. re 
Freun dt zu erh Das Local-Comité. 


Cerekwice, den 4. November 1852. 
- Robert Baarth. 
3 Bekanntmachung. 
wei ſtarte Arbeitspferde ſolen Montag den 
8. d. Mes. . — 10 Uhr vor dem Rathhauſe 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden. 
Poſen, den 2. November 1852. 
2 Der Magiſtrat. 
Bekauntmachung. 
Die Servis⸗Zahlung für die im Monat Oktober 
„J. hier einquartiert geweſenen Truppen erfolgt 
am 9., 10. und 11. dieſes Monats. 
Poſen, den 6. November 1852. 
Der Magiſtrat. 


— 


Belauntmachung. 


Nach Vorſchrift $. 16. der Gemeinde⸗Ordnung iſt durch das Loos beſtimmt worden, daß folgende 
12 Mitglieder des Gemeinderaths mit Ablauf dieſes Jahres ausſcheiden: 
Juſtizrath Dönniges, Dr. Davidſon (verſtorben), Kaufmann Altman u, Kaufmann 
Leitgeber, Rechuungsrath Jäckel, Kondukteur Koch, Kaufmann Szymanski, Kauf 
mann B. H. A ſch, Oekonomie⸗Kommiſſarius Valentin, Töpfermeifter Loos, Spediteur 
Mamroth und Kaufmann Schellenberg, 

welche durch neue Wahlen zu erſetzen ſind. N . 

Die in den Liſten, welche nach unſerer Bekanntmachung vom 6. Juli d. J. offen gelegen haben, 
verzeichneten oder nachträglich in Folge erhobener Einwendungen in dieſelben eingetragenen Gemeinde- 
wähler der Stadt Poſen werden hiermit eingeladen, die erforderlichen Wahlen vorzunehmen. 

Das nachstehende Tableau weiſt die Zahl der in jeder Abtheilung und beziehungsweiſe im erſten 
und dritten Wahlbezirke der dritten Abtheilung zu wählenden Mitglieder des Gemeinderaths, unter An⸗ 
gabe, wie viel davon mindeſtens Grundbeſitzer fein müſſen, nach, fo wie die Lokale, die Tage und Stun⸗ 
den, in welchen die Wähler der einzelnen Abtheilungen und — in der dritten Abtheilung — der einzelnen 
Wahlbezirke bei den betreffenden Wahlvorſtänden ihte Stimmen mündlich zu Protokoll zu geben haben. 

Im zweien und vierten Wahlbezirke der dritten Abtheilung finden keine Wahlen ſtatt, weil von 
den in dieſen Beſirken gewählten Gemeinde- Verordneten keine ausſcheiden. (Gemeinde Ordnung 8. 19. 


dritter Abſatz) 


TABLEAU. 
: Zahl er zu Mitglie⸗ Tage u. Stunden, 
Nummer Nummer und Umfang bee when dern des Ge⸗ Bezeichnung 10 Welchen die 
der der den Mitglieder I e der Stimmen bei den 
; 3 des Gemeinde- mindeſtens zu _ Wahlvorſtänden 
Abtheil. Wahlbezirke. raths. wählenden | Wahllofale- | abzugeben find. 
£ Grundbeſitzer. 


Erſter Wahlbezirt. 


Gemeinde⸗ 24. Novbr. c. 
Der olte Markt, die Breite⸗, Schuh⸗ raths-Siz⸗ Vormitlags von 
macher⸗, Teich-, Dominikaner, Naſſe, 1. Pr zungsſaal 10—12 Uhr, 

Juden⸗, Krämer⸗, Wronker⸗, Schloß⸗ im Rath. Nachmittags 
Ill Straße, Schloßberg, Franziskaner, hauſe. oon 3 — 5 Ühr. 

a Waiſen- und Neue Straße. 
e Dritte Te 24. Novb 

' Dritter Wahlbezirk. so 24. Novbr c. 
St. Martins⸗, Walls, Wilhelmsſtraße, 0 En Vormittags von 
Wilhelmsplaß, Friedrichs, Königs-, 3. — im Rath⸗ 10—12 Uhr, 

Ritter, Linden, St. Adalberts⸗, Ma⸗ hauſe. Nachmittags 
gazinſtraße, Kanonen- u. Sapiehaplaß. von 3—5 Uhr. 
Magiſrats⸗ 25. Nopbr. e. 
II. f Sitzungsſaal Vormittags von 

4, 2. im Rath⸗ 10—12 Uhr, 

Abtheil. hauſe. Nachmittags 
von 3—5 Uhr. 

Magiſtrats⸗ 26. Rovbr. 90 
1. Sitzungsſaai Vormittags von 

1 . im Rath⸗ 10—12 Uhr, 
Abtheil. Nachmittags 


Mutz von 3—5 Uhr. 


zur Wahl für jede Abtheilung feitgefegten lezten Stunde werden keine Wähler 
Der Magiſtrat. 


diverſe Möbel, Wirthſchafts⸗ und 
Putzſachen, 

als: Glas-, Waaren⸗ und Kleider⸗Spinde, Sopha's, 
Kommoden, Spiegel, Tiſche, Stühle, kupfernen 
Waſchkeſſel, 1 Reiſekoffer und Reitzeugſtücke, 
Schuhmacher⸗Handwerkszeuge, Bilder, 1 Guitarre, 
Hüte, Hauben, Kragen, Materialien für Putz⸗ 
macherinnen, Tiſche und Bettſtellen für Einquar⸗ 
tierungen, i 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 

ſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Friſche Poln. Lein- und Raps ⸗ Kuchen, 18 
Stück auf den Centner, offerirt 
Julius Jaffé, Breslauerſtr. 37. 


Nach Ablauf der 
mehr zu den Wahlen zugelaſſen. 1 
Poſen, den 2. November 1852. 


Aulktions⸗Aufhebung. 


Die in der geſtrigen Zeitung auf Dienſtag den 
9. November c. angekündigte Schnittwaaren Auktion 
iſt vorläufig gerichtlich aufgehoben. 

Bei der Montag den 8. November c. ſtattfin⸗ 
denden Auktion kommen auch Betten und Kleidungs⸗ 
ſtücke zum Verkauf. 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts hier 
werde ich Montag den 8. November e. 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗Lokale 
Magazinſtraße Nr. 1. 


Im Walde von Tarce bei Jarbein 
werden alle Sorten Bau-, Mut: und 
Brennholz zu billigen Preiſen ver⸗ 
kauft durch die Revierförſter im Wal⸗ 
de und am Tareer Theerofen durch den 
Meiſter Hartwig oder den Buchhal⸗ 
ter Kantorowieg. — 
Von Neujahr ab iſt mein Gaſthof „Stadt 
Frankfurt,“ St. Martin Nr. 43. (unweit des 
Berliner Thores), zu vermiethen. Nähere Auskunft 
im Hauſe ſelbſt beim Bäckermeiſter Hrn. Pöppel. 
Auf dem Dominium Krzeſiny bei Poſen 
ſtehen 12 Stück gute, junge Arbeits-⸗Ochſen, fo wie 
auch 8 Stück alte ſtarke Ochſen zur Maſt zum Verkauf. 
Im Walde von Dabröwka (Kreis 
Poſen) wird eichenes Brennholz, in 
Kloben⸗, Knüppel, Spähne⸗ u. Stub: 
ben⸗Klaftern geſetzt, fo wie Strauch: 
Haufen billig verkauft durch den För⸗ 
ſter Stefanski oder den Meiſter Gott: 
lieb Ludwig. 
o——- ——— 
Meinen geehrten Gäſten, ſo wie einem 
reſp. Reiſepublikum überhaupt mache 
ich die ergebene Anzeige, daß, nach jetzt 
beendigter inneren und äußeren Reno⸗ 
virung meines Hotels, deſſen bisher von 
mir geführte Aufſchrift: Lauk ' Hotel 
de Rome, nun in 
BUSCHS HOTEL DE ROME g 
umgeändert iſt. | 
l 


| Indem id) bei bieſer Veranlaſſung! 


2 


meinen Dank für das bisher genoſſene 
Vertrauen abſtatte, verbinde ich damit 
die Zuſicherung, für die Erhaltung deſ⸗ 
ſelben durch bequeme Einrichtung, bil⸗ 
lige und reelle Bedienung fortgeſetztg 
eifrige Sorge zu tragen. 
Poſen, den 6. November 1852. 
Bernhard Busch. 
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Die allerfeinſten Berliner Sophas, Chaiſelongues, 
Fanteuils, Armlehuſtühle und Federmatratzen ze. 
ſtehen bei dauerhafter Arbeit zu den billigſten Prei⸗ 
fen in größter Auswahl zum Verkauf bei 
L. Neumann, Tapezier, 
Markt- und Breslauerſtraßen⸗Ecke⸗ 
enge nech i egen "pad addarz sue 
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Joachim Mamroth, 

. = Markt 56., eine Treppe hoch, — . 

O empfiehlt zur gegenwärtigen Saiſon ihr reichhaltig aſſortirtes Lager feinſter Herren- R. 
Anzüge zu billigen Preiſen. © 

Beſtellungen werden pünktlich effektuirt. 
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andlung von 


Echt Amerikanifche Nummi -Neberfchuße 


aus der Fabrik von J. 6. Draak & Comp. in New-York, 
empfiehlt in großer Auswahl und durch die Menge des Einkaufs von dem Fabrifauten beſonders bevor; 


zugt, zu ſehr billigen aber feſten Preiſen 


Ganz vollkommen 


C. F. SCHUPPIG. | 


Doppelflinten, Büchsen u. Büchsflinten, 


für deren Güte bei Zurücknahme garantire, 


empfehle ich, wie auch Piſtolen, Terzerole, Hirſchfäuger und andere Jagd-Utenſilien in größter Auswahl 


und zu den billigſten Preiſen. 
DECEIFCERITEEE 


6%) Eine neue Sendung Bournous-Mautil⸗ 
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len⸗ und MäntelsBefäge in Sammt und 


© Seide empfing in ſoliden Preiſen die Bo: 
52 ſamentier- und Kurzwaaren-Handlung von 
Z. Ladek & Comp., 
Markt Nr. 62. 
& neben der Kaufmann Hrn. Anton Schmidt: 
15 ſchen Handlung. 

S οοοοοοιοο 
Fuß bekleidung Et 
für Damen 
von Herrn Schwiefert, erſter Fabrikant 
in Berlin, find wieder in allen Gattungen vors 

räthig bei 
J. Aſchheim, Neue Straße 14. 


Wollene Socken, Buekskinhandschuhe, Un- 
terhosen von Parchent und gewebte Jacken, Wol- 
lene Shawls, Wolle aller Art, Estremadura, 
Seife, Gold,- Silber- und Stahlperlen maschen- 
weis, echt englischen Zwirn, echt leinene Bän- 
der, zu den allerbilligsten Preisen bei 

Carl Borck, 


Breslauerstr. Nr. 2., nahe am Markt. 


Pr Der 1 F — 
W Gummi⸗Kalloſchen ER 
eigener Fabrik 
von feiner Gattung und der ſchönſten Fagon, warm 
gefüttert und von Dauerhaftigkeit, verkaufe ich ein- 
zeln und en gros, nehme auch Beſtellungen und 
Reparaturen derſelben au, und empfehle hierbei einen 
großen Vorrath von waſſerdichten Stiefeln und eine 
ausgezeichnete Gummi-Schmiere zu den letzteren. 
S. Dahrowski, Waſſerſtraße Nr. 2. 

Gummi⸗ und Filzſchuhe in allen Größen, 
baumwollene und ſeidene Regenſchirme, gute 
meſſingene Schiebe-Lampen, empfiehlt zu billi- 
gen Preiſen die Handlung Julius Borek, 
Markt Nr. 92., Ecke der Wronkerſtraße. 


5 1 2 
Waſſerdichte Stiefeln, 
von Kernleder und mit doppelten wie auch einfachen 
Ruſſiſchen Sohlen zu den billigſten Preiſen in gro⸗ 

ßer Auswahl hat vorräthig und empfiehlt 
25 Esmann, Jeſuitenſtraße Nr. 10. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich echte Pa⸗ 
riſer und Wiener Glacce-, fo wie auch die fchönften 
ſeidenen, Kort, gems u. hirſchledernen Handſchuhe, 
einfache und elegant gefütterte, für Civil- u. Militair, 
hirſchlederne Ober- und Unterbeinkleider, Jacken und 
ſonſt alle in mein Fach einſchlagenbe Artikel in gro— 
ßer Auswahl, und verſpreche reelle und prompte 
Bedienung. ©. Bardfeld, 

Handſchuhmachermeiſter, Breiteſtraße Nr. 11, 


, 
Stralſunder Spielkarten 
beſter Qualität empfiehlt und giebt Wiederverfäns 
fern angemeſſenen Rabatt 


Ludwig Johann Meyer, 


Neueſtraße. 


| 


ö; 


A. Klug, Breslauerſtraße Nr. 3. 


ö D 
Biillard⸗Fabrik. ES 
Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich hier⸗ 
mit ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich mich am bie, 
figen Orte als Billard» und Quene⸗Fabrikant nie⸗ 
dergelaſſen habe. — Indem ich alle in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagenden Arbeiten, ſowohl Neubau als Reparatu⸗ 
ren, ſtets pünktlich und womöglichſt auf das billigite 
auszuführen verſichere, bitte ich mich mit derartigen 
Aufträgen gütigſt beehren zu wollen. 
Gotthelf Fahlbuſch, 
Billard⸗ und Queue = Zabrifant. 
Schlojjer: u. Büttelſtr. Ecke Nr. 6. in Poſen. 


Billiger Ausverkauf 
großer und kleiner Särge in verſchiedenen Holzarten 
Waſſerſtraße im Luiſen⸗ Schulgebäude. Auch iſt 
daſelbſt ein großer Koffer auf Räderu und ein Kaſten 
abzulaſſen. Wittwe Flöter. 
SER Echt Drientalijcher Näucher⸗Balſam, 
wovon einige Tropfen das köſtlicoſte Parfüm verbrei⸗ 
ten, a Fl. 24 Sgr., Neueſtr. 70. bel In wir. 

Gutta-Percha-Firniss, 
in Töpfen mit Gebrauchs: 2inweifung 

à 5 Sgr. 

Mittelſt dieſer neuen Kompoſition, welche das 
Leder vorzüglich konſervirt und geſchmeidig erhält, 
ſchnell trocknet und nach dem Trocknen jede Wichſe 
aunimmt, kann man alles Schuhwerk vollkommen 
waſſerdicht machen, jo daß man, ſelbſt bei 
größter Näſſe, ſtets trockene Füße behält. 
Alleiniges Lager hiervon hat in Poſen 


e 7 
J. 8 Heine, Markt 85. 
= Friſche Elbinger Neunaugen, friſche Heringe, ſo 
wie marinirte, beſte Sardellen, Kräuter-, Limburger 
und Holl. Käfe, Braunſchweiger Wurſt, ſchönſte 
ſaftreiche Citronen und Franz. Bouillon empfing 
ſo eben A. Remus. 
Malaga⸗Citronen ſchönſter 
Qualität a 2 Rthlr. pro Hundert, ſowie 
Teltower Rübchen offerirt billigſt 
al Michaelis Peiser. 
2 . nd Raps. es“ 
hat vorräthig 
die Gas⸗Viederlage u. Oel⸗Raffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen- u. Markt⸗Ecke Nr. 84. 
Adolph Aſch. 


täglich friſch a 5 Sgr. pro Pfund offerirt 
1 1 7 * 

Ar 6. Krug, Breslauerstr. II. 
eee 
8 Von heute ab verkaufe 5 

% 
8 


8 


friſche Pfundhefen 
& 5 Sgr. pro Pfund. 
Michaelis Peiser, x 
Breslauerſtr Nr. 7, 
He νe νπε ιεετEE,hrůNα,⁰D 


9 at Lachs und marinirte 


Aale empfing 
Jacob Appel, Wilhelmstraße Poſtſeite Nr. 9. 
B a N 


KN, 


Ps 


erprobten Tabletten, 


ebe pr Er * -f 28 2 4 Von dieſen gegen alle Bruſtreizkrankheiten, 
75 4 ale Per orale) als: Grippe, Katarrh, Nerven-Huſten, Hei— 


von A their DENK P inGpixal 
5 


Schacht 16 Sgr. oder 56K rà SchachtgSgroder 28 br 


Depot in Poſen beim Konditor 


Szpingier, vis-ä-vis ber 


cbaille ſerkeit, als vortrefflich 
8335 haben fich bewährt und werden verkauft in 
allen Städten Deutſchlands. 


Poſtuhr. 


A 
I 
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Preßhefe 


& Pfund 4 Sgr. offerirt und ſendet Proben unent- 
geldlich L. Gumbinner in Berlin, 
Spandauerbrücke Nr. 7. 

Eine Rolle iſt zu verkaufen Schützenſtr. Nr. 63. 

Ein Hauslehrer, der den Unterricht von zwei 
Knaben bis in die mittleren Klaſſen eines Gymna⸗ 
ſiums übernehmen will, jedoch auch Unterricht in 
der Muſik zu ertheilen vermögend iſt, wird zu einer 
Herrſchaft auf dem Lande geſucht. Darauf Reflek⸗ 
tirende belieben ihre Adreſſen unter der Chiffre H. 
O. B. poste restante Kurnik einzuſenden. 


— 


Eine Dame, die ſchon ſeit mehreren Jahren in 
den achtbarſten Häuſern ſelbſtſtändig die Wirthſchaft 
geführt und die Erziehung mütterloſer Kinder gelei— 
tet, wünſcht ſich in ähnlicher Weiſe oder auch als 
Geſellſchafterin oder Krankenpflegerin zu engagiren. 
Näheres in der Zeitungs Expedition. 

Eine erfahrene Wirthſchafterin, aus gebildeter 
Familie, der Deutſchen und Polniſchen Sprache 
mächtig und mit den beſten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht von jetzt ab auf dem Lande ein Engagement. 
— Briefe werden per Adreſſe L. D. poste restante 
erbeten. 


Adolph Moral, 
Poſen, Krämerſtraße Nr. II., Markt 89. 


Zu vermiethen. 


Markt- und Büttelſtraßen⸗Ecke Nr. 45. iſt ein 
großer Weinkeller zu vermiethen. 


in gewandter junger Mann wird gefucht ** 
Poſamentier-Geſchäft bei Z. Zadek & Comp. 


Sonοοοοοοοοοοοονοοονοννοονονοννοονον 
8 Mehrere Heine Wohnungen im dritten 8 
8 Stock und eine Kellerwohnung ſind zu vermie— 
@ then Berlinerſtraße Nr. 13. 
Sa οοοοοονννο 


Sa 


Ein möblirtes, nach vorne gelegenes Zimmer iſt 
zu vermiethen Wilhelms-Plaß Nr. 15. im zweiten 


BAN. 


Heute Sountag d. 7. d. M. 


Vocal- und Inſtrumental-Concert 


von der Kapelle u. unter Direktion d. Hrn. E. Scholz. 


Aufang 4 Uhr. 


ODEUM. 


Sonntag den 7. November: 


Bornhagen. 


Grosses Instrumental- Concert 


von der Kapelle des 11. Juf.⸗Rigts. unter Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Wendel. 
Anfang 6 Uhr. Entrée a Perſon 23 Sgr. 
Wilhelm Kretzer. 


| 
| 
| 
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COURS-BERICHT. 


amtlich.) 


Kaffce⸗Haus zum Louiſen⸗Park. 


Montag den 8. d. Mts. von Nachmittags 3 Uhr 
ab friſche Wurſt und Schmorkohl, auch Haſenbraten 
und Schmorkartoffeln. Abends Tanz » Vergnügen, 
wozu freundlichſt einladet C. Virtel. 


Montag den 8. zum Abendeſſen: Eisbeine 
bei Ch. Fliege, Wronkerſtraße Nr. 15. 

Geſtern verließ unſer Städtchen der ehemalig 
Chirurg im Polniſchen Heere, Herr Joſeph Zie m- 
kiewicz, welcher durch den um das Wohl der 
Menſchheit ſtets beſorgten Herrn Grafen v. Etö, 
rzewski uns zugeführt worden war, um während 
der hier und in der Umgegend herrſchenden epidemi⸗ 
ſchen Cholera ärztliche Hülfe zu bringen. 

Indem wir dem Herrn Grafen v. Skörzewski 
hiermit öffentlich unſeren Dank ausſprechen, bitten 
wir gleichzeitig zu Gott, er möge uns denſelben 
noch in fernen Zeiten am Leben erhalten. — Nicht 
unerwähnt können wir jedoch laſſen, daß dem Herrn 
Ziemkiewiez das gewiſſenhafte Zeugniß gebührt, 
wie derſelbe mit der größten Beſorguiß und Hinges 
bung der leidenden Menſchheit, ohne Unterſchied 
des Standes oder der Nationalität, unermüdlich 
ſeinen ärztlichen Beiſtand lieh, denn ze. Ziemkie⸗ 
wicz ertheilte nicht nur guten Rath und verabreichte 
an Kranke die nöthigen Medikamente, ſondern er 
verpflegte ſolche oftmals ganze Nächte hindurch ſelbſt, 
weshalb auch der Allgütige ſeine Rathſchläge und 
Bemühungen ſeguete. 

Den größten Beweis unſerer Dankbarkeit möge 
der allgemein tief gefühlte Wunſch geben, Herrn 
Ziemtiewicz für beftändig in unſerer Mitte haben 
zu können. 

Czerniejewo, den 28. Oktober 1852. 

Gez.: Blindow. Wandrej. Kuchowiez. Ma⸗ 
ciejewski. Kropaczewski. Au ſt. Rumpf. 
Wojeiechowski. Ladwich. Mohaupt. L. 
Kirch. H. Neuſtadt. J. Placzek. L. Stamm. 
Carl Hube. Jade ſohn. Kozlowski. Ja⸗ 
lowiez. Schleſinger. v. Röder. J. Jo⸗ 
ladkiewiez. L. Zoladkiewiez. Nowieki. 
C. Kaltwaſſer. M. Schedler. B. Biale- 
cha. Piotrowska. Nowacki, Lehrer. 


Es find zwiſchen mir, der Land» und Stadt-Ges 
richts Secretair Joſephine Neumann, und der 
Reg.⸗Secretair Julie Neumann Namensvers 
wechſelungen vorgekommen !! — 

Um dies für die Zukunft zu vermeiden, bitte ich 


genau auf die Vornamen zu achten. 


Joſephine Neumann, 
Halbdorfſtraße Nr. 18. 


Posener Markt- Bericht vom 5. November. 


Weizen, d. Sehſl. 2. 16 Mtz. 


Roggen ito 2 
Gerste dito 1116 8 
Hafer dito 165 6 
Buchweizen dito 1110 — 
Erbsen TREE u ya tn Nett, AT 
Kartoffeln dito NE 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfd. — 25 — 
Stroh, d. Seh. z. 1200 Pfd.. 6 — — 


Butter, ein Fass zu 8 Pfd. 


Marktpreis für Spiritus vom 5. November. — (Nicht 


Pro Tonne von 120 Quart zu 802 Tralles 
171 — 184 Rthlr. 


Berlin, den 5. November 1852. 


Preussische Fonds, 


Zf. | Brief. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleihe ... . . . 44 | 1012) 1013 
Staats-Anleihe von 1850 44 | 1031| — 
dito 54 ee e 44 — — 
Staats-Schuld-Scheine | — 932 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. — — | 146 
ur- u. Neumärkische Schuldv.. 31 — — 
Berliner Stadt- Obligationen 44 | 1033| — 
dito dito — ß. 33 921 — 
Kur- u. Neumärk. Plandbriefe .. . 34 997 — 
Ostpreussische dito ——— . 434 — 955 
Pommersche dito 1434| 991 — 
Posensche dito —— 44 —1 — 
dito neue dito —— 434 — 97, 
Schlesische dito — . 4314 — 99 
estpreussische dio .... 34 8647 = 
Posensche Rentenbriefe. . 2... ... 4 — 1003 
e Besk-Anhans sit. 27 old 4 — 1062 
Cassen- Vereins-Bank-Aktien. . . 4 — Fr 
Eriedrichsdionss. . ... 0 .ora oucan — — — 
cc eee — 1 1 


—̃ — — — — — — 
Ausländische Fonds. 


Zt. Brlef. Geld. 


Russisch-Englische Auleie . . 5 1187 — 
dito dito oa. 5. 44 1041 — 
dito 25 (Stgl. 4 962 — 
dito P. Schatz obl........|4 | — 91 

Polnische neue Pfandbriefe. 44 — 98 
Mito 500 Fee „ 4 — 4 — 
dito OO . 3 156 
dito A. 300 fl. 5 98 977 
dito PF — — 224 

Kurhessische 40 Rthlr r... — 341 — 

Badensche 35 F!IlIl. — 22 — 

Lübecker St.-Anleihe. .... ++ .. 44 100 — 


Die Börse war heute recht flau gestimmt, und mehrere Actien niedriger. 


Eisenbahn - Aktien. 
Brief. | Geld. 
Aachen-Düsseldorfer . ,, ,.... 4 92 — 
Bergisch-Märkis cg 4 — 493 
Berlin-Anhaltis che 4 — 1331 
dito dito Prior; . sauce 4 — — 
Berlin-Iambur ger. 44 1063 — 
dito dito FF 413 — 1023 
Berlin. Potsdam- Magdeburger 4 814 — 
dito, Pio & B..... 4 | — 100 
dito Prior BE. G. „ „ 41 — 1021 
dito Prior. E DI’. „„ 3 Maleaatı 44— — 
Berlin-Stett inen... 4 — 1422 
dito dito Prior. 4 — — 
Breslau-Freiburger Prior. 1851. 31 — 105 
Cöln-Mindeuenr 443 — 1114 
rene a a. 5 1033 — 
dito dito II. Em 4 — 104 
Krakau-Obersehlesis che.. 442 89 
Düsseldork-Elberfelde nr. 44 — 87 
Kiel-Altonaerr‚ 4 1104| — 
Magdeburg-Halberstädter. . . . . 4114— i= 
to Wittenberger 44 — 534 
dito dito 4 
Niederschlesisch-Märkische . 758.004 51 2001| = 
dito dito Prior, , 41003 — 
dito dito Prior. 4 | 104) — 
dito Prior. III. Ser.. 4 1014 — 
dito Prior. IV. Ser.. 5103 — 
Nordbahn (Fr.-Wilh. )) 4 — | 40 
UHGBMENOES 7 en 5 103 — 
Oberschlesische Litt. 4. 1 — 1721 
110 Eitt. BA auge 30 — 
Prinz Wilhelms (St.-V.)) . .. 4 | I 
E ˖ o 8 833 
dito (St.) Prior... 4 — 924 
Ruhrort-Crefelder RE 313 — — 
Stargard-Posener a 3} 94 — 
Thüringer e 4 90 — 
o 44 | 1035) — 
Wilbelms-Babnn q 44 | 143 


